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Die Preſſe. 
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Stadt und Land. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 11. November (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 11. November. 
Au e e 
ares Herbſtwetter begünſtigte die beiderſeitige Artillerie⸗ 
und Feuertätigkeit. fn 8 W 
. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

{ Nördlich der Ancre brachte eine unſerer Patrouillen aus der 
feindlichen Stellung 2 Maſchinengewehre zurück. Bei einem Nacht⸗ 
angriff gelang es den Engländern, nordöſtlich von Courcelette in 
geringer Breite in unſeren vorderſten Graben einzudringen. Den 
Franzoſen brachte Häuſerkampf an der Kirche Sailly⸗Sailliſel kleine 
Vorteile. Im übrigen ſcheiterten die dort auf breiterer Front ge⸗ 
führten Angriffe. — Den Bombenangriffen der feindlichen Flieger 
gegen Ortſchaften hinter unſerer Front ſind geſtern 9 Einwohner 
des beſetzten Gebiets zum Opfer gefallen; der angerichtete mili⸗ 
5 b 2 er e Bo. och, = 185 i und durch 
euren. blutigen Derluften in einse Schuch Abr ier ſind geſtern wiederum eindliche Flugzeu - 
e e &s e geſchoſſen worden. re — — — — 

; erichte, die er in letzter Ze f 2 2 
, Ber teneigmuglat: 75 
e . Ae nes genannten Tage Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
ia Zutden mit wenigen Batailanen. in ber un Mit ſtarken neu herangeführten Kräften verſuchten die Ruſſen 
Here Gräben: an bei der gu Berbefferung vergeblich, uns die bei Skrobowa gewonnenen Stellungen zu ent- 
N an werden genen und unsere wer keißen. Ihre Angriffe brachen verkuſtreich zuſammen. — An der 
Seelen cd ber Oktingfügigfei be eingeieen Pan bun Jon, ae en in die ruſſiſche Hauptſtellung 

eee e a | Folw. Sirasnolefie ein und wieſen Ü { 
Luftkämpf der flandriſchen Küſte. heftige Gegenſtöße des Feindes ab. N ehe 
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Am Smotrec in den Karpathen hatte ein Vorſtoß deutſcher 
Jäger vollen Erfolg; ſie führten 60 Ruſſen aus den zerſtörten 
Stellungen zurück. — Die Angriffe deutſcher und öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſcher Truppen an der Nordoſtfront von Siebenbürgen ſind er⸗ 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. a . | 


A Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
font vember nachmittags lautet: An der Somme⸗ 
deut große Tätigkeit der Artillerie. Die nervöſe 
Kin. oe Infanterie ließ zahlreiche Sperrfeuer aus: 
N ten und richtete abends gegen die franzöſiſchen 
Jaht von Sailliſel einen Angriff, der nach kurzem 
der kampf vollſtändig zurückgewieſen wurde. uf 
übrigen Front verlief die Nacht ruhig. 
An Kran lischer Bericht vom 9. November abends: 
N r Sommeftont keine Unternehmung von Bes 
ung. Artilleriekampf und kleine Infanterie⸗ 
este bei Sailly-Saillijel und füdlich Preſſoire, 
en wir einige Neſter Na und Gefan⸗ 
1 macht haben. Dieſe beitäligen die großen 
don uſte des Feindes bei Sailliſel. am Abſchnitt 
* Douaumont und Vaux heftige Beſchießung durch 
Fen feindliche Artillerie; die unſere erwiderte das 
Be Von der übrigen Front iſt nichts zu melden. 
der Gen 111 Sale li in 
2 nd von Ramscapelle und Pe 
Weiter Ai. pi Pervyſe und 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 9. November 
wende lautet: Während des Tages erfolgte 1997 
N der Ancre eine beträchtliche Beſchießung ſeitens 

Feindes. Wir beſchoſſen das feindliche Gebiet 


Ric des Regina⸗Grabens. Der Feind erhebt den 


d 3 b 22 2 l 2 
Au Berfaife e mn e alte 
ſaſſe 8 ar Landung gezwungen und erbeutet. Der 
Nomen A1 0 8 ffizier, wurde gefangen ches 
Lampfftag an 10. morgens griff ein deutſches 
zwei en Add zwiſchen Nieuport und Dünkirchen 
e en e dan &n 
zeuge quer ab von Oftende auf ein überlegenes 
0 rem Lufigef nommen und 160 Gefangene gemacht 
erlitten ner abgedrängt. Die eigenen Flugzeuge ge 1 £ 5 A 9 . 9 ach Bu An den Paßſtraßen 
en juni „unbebentenpe Beipäpigungen und weiter weſtlich ſpielten ſich geſtern nur kleinere Kämpfe ab, bei 
4 5 4 denen i Höhenſtellungen von uns genommen und 200 Gefan⸗ 
Der italieniſche Krieg. gene eingebracht wurden. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht | Ba It an: K riegs ſchauplatz: 
e e . Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
F Anverändert. — Mazedoniſche Front: Südlich von Korea haben 
ſich Gefechte unſerer Seitenabteilungen mit franzöſiſchen Truppen 
entwickelt. — Im öſtlichen Teil der E gte und 
i . eil der Ebene von Monaſtir und auf 


zu W. T. B. meldet amtlich: In der Nacht vom 9. 
gane Vormittags en drei unjerer Rampfs folgreich weitergeführt worden. N Weſtlich der Straße von Predeal 
griffe wur be, eng de chwader, das ſofort ange⸗ 
den Höhen nördlich der Cerna wurden von franzöſiſchen und ſerbi⸗ 
ſchen Kräften mehrmals Angriffe unternommen, die verluſtreich 


9e 15 November griffen feindliche Flugzeuge Oſt⸗ 
bei Sinaia wurde | | an Be vor 
ee e ee den mehrere verſchanzte rumäniſche Linien im Sturm 
dom 10. 
eiterten. Nur ſüdlich von Polog hat der Feind in die vorderſte 


N Italieniſcher Bericht. 
9. 


er „ 
Nover amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
Drogen. per lautet: Auf der ganzen Front unter⸗ 
fäl he rtillerietätigkeit, die 2055 das im Kriegs⸗ 
uuf den chende ſchlechte Wetter behindert wurde. 
U hordöntetarſt fanden wir in der Nähe der Höhe ſch 
Fei 5 öitlich des Berges Lecinka, eine weitere vom 

Aer mörſlaſſene Batterie, die aus drei 15 Zenti⸗ 
die Gern ſern mit reichlicher Munition beſtand. 
dem Feinde de der während der letzten Offenſive 
f von 955 abgenommenen Geſchütze erreicht damit 
uche Fli nen 13 mittleren Kalibers ſind. Feind⸗ 
eon Monden warfen Bomben auf die Umgegend 
Mg, aufalcone ab; es gab einen Toten und 


Artillerietätigkeit beiderſeits des Butkovo⸗Sees auf. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Die Kämpfe im Oſten. Iſiidweſtlich von Predeal gewannen die verbündeten 


55 tali erwundete. 
dau eniſcher Bericht vom 10. November: An⸗ 5 W Truppen erneuert Gelände, warfen den Feind in 
Meckel chlechtes Wetter behindert die Artillerie⸗ Der öſterreichiſche Tagesbericht Stürmen aus ſeinen Stellungen und behaupteten 


dieſe gegen feindliche Gegenangriffe. 188 Gefangene 
und 4 Maſchinengewehre blieben in unſerer Hand. 
Auch im Gyergyo⸗Gebirge macht unſer Angriff gün⸗ 

ſtige Fortſchritte. a f 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 

Prinz Leopold von Bayern. 

Bei Skrobowa ſtürmten deutſche Truppen in 
| 


Einen Die Infanterietätigkeit gab Anlaß zu 
Wien rechten im Giumelle ral Geber Tald in 
nern: ses Cima di Capole (Soch⸗Vanoi) und am 
Ui ard es Chiarco (Carnien); im Nordabſchnitt 
ellen 905 begradigten wir beim Vorrücken einige 
Front und machten an 30 Gefangene. 
* = 
7 ® . 5 


Amtlich wird aus Wien vom 10. November ge⸗ 
meldet: W 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generals der Kavallerie 
Erzherzog Carl. 
Weſtlich der Vulkanpaßſtraße blieben rumäniſche 
Angriffe erfolglos. Beiderſeits des Alt⸗Tales und 


0 


Stellung einzudringen vermocht. — An der Strumafront lebte die 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt if. 


etwa vier Kilometer Breite mehrere ruſſiſche Ver⸗ 
teidigungslinien und warfen den Feind über die 
Niederung zurück. Außer großen blutigen Verluſten 
verloren die Ruſſen 49 Offiziere, 3380 Mann an 
Gefangenen. 27 Maſchinengewehre und 12 Minen⸗ 
merfer wurden erbeutet. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 

Monitore der k. und k. Donauflottille erbeuteten 
bei Giurgiu zwei rumäniſche mit Petroleum Bes 
ladene Schlepper. 8 0 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. * 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
8. November lautet: 

Weſtfront: Am Stochod in der Gegend von Sito⸗ 
vitſchi und in der Gegend Calonie (2) Oſtrow⸗ 
Weles wurden Verſuche des Feindes, ſich unſeren 
Stellungen zu nähern, durch unſer Feuer zurück⸗ 
gewieſen. In den Waldkarpathen, weſtlich arta⸗ 
row, fand ein Luftkampf zwiſchen einem unſerer 
Flugzeuge und einem feindlichen Flieger ſtatt 
Unjer Flugzeug wurde abgeſchoſſen. Der Lenker, 
Unterleutnant Lagontenks, kam ums Leben Der 
Zuſtand des Beobachters Unteroffiziers Waitzmann 
iſt hoffnungslos. Südlich von Dorna⸗Watra rückten 
unſere Truppen in der Gegend weſtlich und ſüdlich 
des Berges Lamontelu weiter vor und erreichten 
daſelbſt das Beſtorze⸗Tal von Bilbor bis Hollo. 

Numäniſche Front: Siebenbürgen: In den 
Richtungen Predeal und Olta dauern die feindlichen 
Angriffe fort. Oſtlich des Jiu⸗Fluſſes hat der Feind, 
nachdem er Verſtärkungen erhalten hatte, die Offen, 
ſive ergriſſen. — Donau⸗Front: Nichts Wichtiges 
zu melden. 8 i N 
Ruſſiſcher Bericht vom 9. November: 
een: Es iſt vom Verlaufe des Tages 
nichts zu melden. Südlich von Dorna⸗Watra geht 
der Kampf in der Gegend von Bilbor weiter. Süd⸗ 
lich vom Dorfe Hollo machten die Oſterreicher einen 
Gegenangriff. 

Rumäniſche Front: Front in Siebenbürgen: 
Sſtlich vom Buzeutale en e die Rumänen die 
Deutſchen zurück und brachten ein Maſchinengewehr 
und 100 Gefangene ein. Im Jiutale wieſen wir 
eindliche 1 5 5 ab. — Front an der Donau: 

achdem unſere Truppen feindliche Vorhuten zurück⸗ 
geſchlagen hatten, rückten ſie in ſüdlicher n Feind 
vor. Das Dorf Ghirſovo brennt. Es iſt vom Fei 
an mehreren Punkten angezündet worden. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalitab meldet vom 
9. November: 

Rumäniſche Front: An der Donaufront in ge⸗ 
wiſſen Abſchnitten Artillerie⸗ und Infanteriefeuer. 
Zwei deutſche Kompagnien mit einer Gruppe öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſcher Monitore unternahmen einen 
kleinen Streifzug auf das linke Ufer gegenüber dem 
weſtlichen Ausgang des Belen⸗Kanals und zwangen 
die Üferverteidigung zur Flucht. Die Kompagnien 
kehrten mit mehreren Gefangenen und einem ni⸗ 
tionswagen zurück. In der Dobrudſcha leichte Zu⸗ 
BIER, zwiſchen vorgeſchobenen Abteilungen. 
In der Küſte des Schwarzen Meeres Ruhe. 


Inſpizierungsreiſe des Erzherzogs Friedrich. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Nach der letzten Nee unſe⸗ 
rer Südweſtfront fuhr Feldmarſchall Eröherzog 
Friedrich nach Siebenbürgen, um die dort kämpfen⸗ 
den verbündeten Truppen 2 beſichtigen und das 


durch die rumäniſche Invaſion verhältnismäßig ge⸗ 
ringen Schaden erlitten haben, en a die 
normalen Zuſtände wiederzukehren beginnen. In 
Predeal, auf rumäniſchem Boden, und dann ſüd⸗ 
weſtlich des Törzburger Paſſes und ſüdlich des 
Vörös⸗Torony⸗Paſſes war der Feldmarſchall Augen⸗ 
zeuge des weiteren ſiegreichen Vordringens unſerer 
tapferen verbündeten Truppen. Eine beſondere Ge⸗ 
nugtuung war es für den oberſten Heerführer der 
Monarchie, das Kampfgelände ſüdlich Predeal von 
der Villa des rumäniſchen Miniſterpräſidenten Bra- 
tianu aus überblicken zu können. Mehreren höheren 
Führern, die an dem ſiegreichen rdringen in 
Siebenbürgen Anteil hatten, überreichte der Feld⸗ 
marſchall perſönlich die ihnen vom Haiſer ver⸗ 
liehenen hohen Ordensauszeichnungen. Es war dem 


Feldmarſchall auch vergönnt, u. a. auch das fünfte 
bayeriihe Chevauxleger⸗Regiment zu beſichtigen, 
deſſen Chef er iſt und das ſich in der Schlacht bei 
Hermannſtadt (Nagy Szeben) hervorragend tapfer 
und erfolgreich geſchlagen hatte. Der Erzherzog 
kargte auch nicht mit Lobesworten und verlieh 
vielen der Tapferen des braven Regiments die 
Tapferkeits⸗Medaille. Mit der feſteſten Zuverſicht 
in die bewährte Führung und in die Tapferkeit der 
verbündeten Truppen dieſer Front verließ der Feld⸗ 
marſchall nach herzlicher Verabſchiedung Sieben⸗ 
bürgen, um wieder in den Standort des Armee⸗ 
oberkommandos zurückzukehren. 


Der ruſſiſche Oberbefehlshaber über die Kriegslage. 


Der Sonderberichterſtatter der „Times“ im 
ruſſiſchen Hauptquartier an der Südweſtfront hat 
eine Unterredung mit General Bruſſilow gehabt, 
der u. a. ſagte, die Ruſſen hätten den Höhepunkt 
ihrer Macht noch nicht erreicht. Sie würden ihn 
erſt im nächſten Jahre erreichen. Die Niederlagen 
Rumäniens hätten nicht die geringſte Bedeutung. 
Die geringfügigen Fortſchritte des Feindes in der 
Dobrudſcha ſeien zwar bedauerlich, würden aber die 
größeren Kriegsfragen nicht beeinfluſſen. Ernſt 
wäre die Lage geweſen, wenn es den Deutſchen ge⸗ 
lungen wäre, über die Karpathen in Rumänien ein⸗ 
zufallen. Rumänien müſſe einſehen, daß ſeine Fehl⸗ 
ſchläge nur untergeordnete Kriegszwiſchenfälle ſeien, 
und daß es das große Rußland hinter ſich habe. 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 10: November meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchaupf! : 
An der Vojuſa⸗Front geſteigerte feindliche Artil⸗ 
lerietätigkeit. 


Bulgariſcher Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
9. November heißt es von der mazedoniſchen Front: 
Außer dem üblichen Artilleriefeuer und Patrouillen⸗ 
unternehmungen iſt von der ganzen Front nichts 
Wichtiges zu melden. 5 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im franzöſiſchen Heeresbericht vom 9. November 

ißt es von der 

Orient⸗Armee: Keine bedeutſame Unternehmung. 
Das Wetter iſt weiter ſchlecht. 


Zu den Kämpfen von Bitolia (Monaſtir) 


ſchreibt das offiziöſe „Echo de Bulgarie“: General 
Sarrail hatte recht, die Tapferkeit der ſerbiſchen 
Truppen zu loben, da ſich dort die allerletzten Serben 
für eine Chimaere opferten. 
Serben ſind zugrunde gegangen, damit einige Hügel 
und Dörfer erobert wurden. Bald wird niemand 
mehr übrig ſein, um Serbien wiederzuerobern und 
wiederaufzurichten. Die mazedoniſche Front hatte 
blos eine verwundbare Stelle. Sarrail und die 
Serben haben dort die äußerſten Anſtrengungen auf⸗ 


geboten, deren einziges Ergebnis die vollſtändige ten angelieferten Goldſachen. A. a. wurde der hohen 


rſchöpfung der Serben und der Zuſammenbruch der 


pelitiihen Pläne der Entente auf dem Balkan iſt Wochen neben vielen Juwelen 8 bis 9 Zentner 


* SR * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier 
9. November mit: i l 
In Perſten haben wir in der Provinz Aſerbaid⸗ 
ihan den Feind zurückgeworfen, der am 3. Novem⸗ 
ber unſere bei Sekis liegenden Truppen anzugreifen 
verſuchte, und ihm dabei Verluſte beigebracht. 

An der Kaukaſusfront außer Scharmützeln nichts 
von Bedeutung. a 

Türkiſcher Bericht vom 10. November: An feiner 
Front ein wichtiges Ereignis. | 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
8. November heißt es von der Kaukaſusfront: In 
der Richtung Ognot unternahmen die Türken in der 
Stärke eines Bataillons einen Angriff und wurden 
durch unſer Feuer zurückgeſchlagen. 

Aus dem ruſſiſchen Bericht vom 9. November: 
Kaukaſusfront: Die Lage iſt unverändert. 


teilt vom 


* * 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 


Dem Pariſer „Temps“ zufolge wurde der nor⸗ 
wegiſche Kohlendampfer „Furuland“ verſenkt. 
Nach Meldung aus Baſel wurde der italieniſche 
Dampfer „Vertuno“ (2239 Brutto⸗Regiſtertonnen) 
am 30. Oktober verſenkt. — Der italieniſche Dampfer 


„Fedelta“ (1906 Brutto⸗Regiſtertonnen) wurde 
durch ein deutſches Unterſeeboot im Mittelmeer 
verſenkt. 


Aufgebrachte Dampfer. 


Der norwegiſche Dampfer „Pluto“, von Norwegen 
nach Frankreich beſtimmt, iſt mit Bannware auf der 
ſee von einem deutſchen Kriegsſchiff ange⸗ 
halten und abends nach Hamburg aufgebracht 
de ee e 6 e in e 
er Frei fr hr in iſſingen aus⸗ 
fahrende Dampfer „Königin Regentes“ iſt nach Zee⸗ 
brügge aufgebracht worden. Die Aufbringung er⸗ 
folgte ungefähr um 11 Uhr, zu welcher Zeit der 
Dampfer ſich dicht beim Noordhinder Leuchtſchiff be⸗ 
funden haben müßte. Der Dampfer kam etwa um 
3 Ahr in Zeebrügge an. An Bord befanden ſich 93 
Paſſagiere, darunter 19 engliſcher Nationalität, 
unter ihnen 2 1a N dn aus Groningen und 
8 Internierte aus Ruhleben, 25 waren Belgier und 
2 Italiener. Ferner waren der engliſche, der bel⸗ 
giſche und der amerikaniſche Kurier an Bord. 


Die Beſatzung des verſenkten holländiſchen Dampfers 
„Blommersdijk“. 


Der Dampfer „Ryndam“ der Holland. —Amerika⸗ 
Linie iſt mit ⸗ dem Kapitän, den Offizieren und der 
Mannſchaft des verſenkten holländiſchen Dampfers 
zBlommersdijk“ in Hoek van Holland angekommen. 

r Kapitän und die Offiziere haben vor dem an 


3 „Ryndam“ gekommenen ineoffizi 
eine Erklärung ab Ben Marineoffizier 


Viele tauſende von 


Unterſuchung über den Verluſt franzöſiſcher Schiffe. 


Nach einem Telegramm des „Petit Pariſien“ 
aus Toulon ordnete der Marineminiſter eine gericht⸗ 
liche Unterſuchung über 


den Verluſt folgender 


Schiffe an: „Provence“, verſenkt durch den Dampfer 


„Gallia“; kleiner Kreuzer „Rigel“, verſenkt durch 


ein feindliches Unterſeeboot; Kanonenboot „Saint 


Louis IV.“, verſenkt durch einen engliſchen Dampfer. 


Duo Dee 
Kolditschewase, e 
SEND ee 
i 
BaranoWitsch) 
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Zu unſerem Erfolge bei Skrobowa. 
Wenn unſere Gegner glauben, daß ſie uns die 
Initiative entriſſen hätten, ſo befinden ſie ſich in 
einem ſchweren Irrtum. überall, bei jeder Ge⸗ 


legenheit ergreifen unſere braven Truppen die 
Offenſive und fügen den Feinden empfindliche 
Schlappen zu. So gelang es Teilen der Bug⸗ 
armee auf der Linie Minsk Baranowitſchi bei 
dem Ort Skrobowa auf 4 Kilometer Breite in die 
ruſſiſchen Stellungen einzudringen, wobei 3000 
Gefangene gemacht wurden. i 


Deutſches Reich. 

Berlin, 10. November 1916. 

— Die Kronprinzeſſin, die bekanntlich Schirm⸗ 
herrin über die Einrichtung der Goldankaufſtellen 
iſt, beſuchte heute die Goldankaufſtelle im Abgeord⸗ 
netenhauſe. Sie wurde empfangen von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Ehrenausſchuſſes Oberbürgenmeiſter 
Wermuth und dem Präſidenten der Reichsbank Dr. 
Havenſtein und beſichtigte viele der von allen Sei⸗ 


Frau mitgeteilt, daß in Berlin in den erſten drei 


Gold angeliefert worden ſind. 
— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Freitag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
ordnung betreffend Verſchiebung der regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zu den Gemeindevertretungen 
vom 4. November. | 


Parlamentariſches. 
Vertagung des Hauptausſchuſſes. 
Der Hauptausſchuß des Reichstages hat ſich 
Donnerstag Abend wieder auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. Die Mitteilungen des Reichskanzlers 
über die polniſche Frage werden vorerſt nicht ver⸗ 
öffentlicht werden, ebenſowenig Einzelheiten über 
die ſehr lebhaften und umfangreichen Erörterungen, 
die ſich an die Mitteilungen des Reichskanzlers 
anſchloſſen. Dieſer Teil der Sitzung iſt wieder 
ausdrücklich als vertraulich bezeichnet worden. 


Ernährungsfragen. 

Die Berliner Einheitswurſt gelangt 
am nächſten Montag zur Einführung. Es gibt von 
da an in allen Berliner Schlächterläden nur noch 
Blut⸗ und Leberwurſt in je zwei Qualitäten. Die 
Herſtellung der Wurſt wird zentraliſiert, und zwar 
auf Verlangen der Landesfleiſchſtelle. Die Aufſicht 
über die einzelnen Fabriken und über den Verkauf 
der Blut: und Leberwurſt wird ſtädtiſchen Kon: 
trolleuren übertragen, die mit amtlichen Ausweis⸗ 
karten verſehen ſind. 

Speiſewagen bei der Straßenbahn 
hat die Stadt Münſter in Weſtfalen eingeführt. 
Man bedient ſich ihrer dort dazu, das in einer 
Großküche hergeſtellte Eſſen in zweckmäßiger Weiſe 
zu verteilen. Es wurden hierzu beſondere An⸗ 
hängewagen eingerichtet. Nach der „Zeitſchrift des 
Vereins Deutſcher Ingenieure“ ſind in der Längs⸗ 
achſe dieſer Wagen an Stelle der Sitzbänke vier 
Behälter, die je 250 Liter Speiſen faſſen, ſo auf⸗ 
geſtellt, daß das Wageninnere durch die Reihe der 
Behälter in zwei Teile geteilt iſt. Dadurch bleibt 


o 


provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 10. November. (Die geſtrige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung) nahm Kenntnis von den 
Kaſſenreviſionsprotokollen für September und Okto⸗ 
ber, ſowie von der übertragung der Stadtſekretär⸗ 
ſtelle an den Magiſtratsſekretär Böttcher, der Ma⸗ 
giſtratsſekretärſtelle an Magiſtratsaſſiſtent Kniebel 
und der Magiſtratsaſſiſtentenſtelle an den Büro⸗ 
gehilfen Haupt vom 1. Oktober dieſes Jahres ab. 
Roſenberg, 9. November. (Hengſtkörung.) Heute 
fand hier auf dem Viehmarktplatze die diesjährige 
Hengſtkörung ſtatt. Von 11 der Kommiſſion vorge: 
ſtellten Tieren wurden 7 Hengſte gekört. f 
Marienwerder, 10. November. (Zur Feſtſtellung 


ein Oberausſchuß mit dem Sitz in Marienwerder 
für die ganze Provinz und mehrere Ausſchüſſe für 
einige geſchädigte Stadt⸗ und Landkreiſe, ſowie für 
den Regierungsbezirk Marienwerder errichtet. 
Zoppot, 10. Oktober. (Die goldene Hochzeit) 
feiert hier am 12. d. Mts. der frühere Bürger: 
meiſter der Stadt Brieſen und jetzige Ehren⸗ 
bürgermeiſter dieſer Stadt von Garwin⸗Goſtomski 
und deſſen Gattin. Er ſtand 35% Jahre an der 
Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung in Brieſen. 

E Fordon, 10. November. (Schlechter Dank. — 
Gel Schweineſchlachtung, Futtermittelnot.) 
Geſtern Abend erſchien bei dem Mühlenbeſitzer Her⸗ 
mann Gadiſchke hierſelbſt ein etwa 17jähriger, gut⸗ 
gekleideter junger Mann und bat um ein Nacht⸗ 
lager, welches ihm auch gewährt wurde. Heute früh 
war der Gaſt verſchwunden und hatte zum Danke 
eine dem Sohn des Herrn G. gehörige Taſchenuhr, 
ſowie ein Paar Schuhe mitgenommen. Trotz ſoſor⸗ 
tiger, nach allen Richtungen hin erfolgter Nach⸗ 
forſchung konnte der Dieb bis jetzt nicht ermittelt 
werden. — In hieſiger Stadt herrſcht ein großer 
Mangel an Kartoffeln und Futtermitteln. Infolge⸗ 
deſſen ſind viele Bürger bedauerlicherweiſe gezwun⸗ 
gen, ihre Schweinchen, die jetzt im beſten Wachstum 
ſind, abzuſchlachten. Der größte Teil der zur 
Schlachtung angemeldeten Schweine hat ein Lebend⸗ 
gewicht von 60 bis 120 Pfund. 

n Frauſtadt, 10. November. (Dividenden⸗ 
verteilung.) Die hieſige Zuckerfabrik hat ihren 
Aktionären für das letzte Geſchäftsjahr eine Divi⸗ 
dende von 20 Prozent, wie im Vorjahre, ausge⸗ 
ſchüttet. Die Abſchreibungen wurden auf 131702 
Mark bemeſſen. 


„Die Welt im Bild.“ 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die Nr. 46 der illuſtrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild“ in den für die feiten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. N 


Cokalnachrichten. | 
Thorn, 11. November 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. Robert 
Meiſer aus Berlin (Feldart. 81); Leutnant d. R. 
Hellmuth Krüger (Feldart. 71) aus Montau, 
Kreis Schwetz; Unteroffizier und Offizieraſpirant 
Wilhelm Filter (Inf. 61) aus Thorn; Musketier 
Bruno Stengel aus Popolinken, Kreis Schwetz 
(Inf. 54); Monteur Hermann { 
Sch 07 (Landw.⸗Inf. 21); Gefreiter Ewald 

war | 
Graudenz; g £ . 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Oberſtabsarzt Dr. med. Rudolf 
Collin, Sohn des früher als Diviſionspfarrer 
an der Garniſonkirche zu St. Eliſabeth in Danzig 
tätigen Superintendenten C. und Bruder des 
Marine⸗Oberbaurats Collin in Danzig⸗Langfuhr; 
Bankvorſtand der Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
Oberleutnant d. R. Daniel (Inf. 364) aus Liſſa 
und Oberleutnant d. R. Daniel (Inf. 346, früher 
Juf. 14) aus Bromberg; Leutnant und Adjutant 
Karl Haenchen, Sohn des Fabrikbeſitzers H. in 
Dobrin, Kreis Flatow; Leutnant d. R. und Komp.⸗ 
Führer Dr. W. Gaerte, ehemaliger Schüler des 
Kaiſer Wilhelm⸗Gymnaſiums in Oſterode. — Mit 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Leutnant Willi Kordes, Mitinhaber 
der Firma Dammann u. Kordes in Thorn; Poſt⸗ 
meiſter, Feldoberpoſtſekretär Schlonski aus 
Neuenburg; Feldpoſtſekretär Drews aus Zoppot; 
Gefreiter Robert Hein aus Mareeſe; Landwirt, 
Reſerviſt Otto Drews (Reſ.⸗Inf. 61). 
— (Auszeichnung.) Dem Bezirksſchorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Penn in Podgorz iſt das Er⸗ 
innerungszeichen für Verdienſte um das Feuer⸗ 
löſchweſen verliehen worden. 
— (Krigstagung der Guftan Adolf⸗ 
Stiftung.) Der Zentralvorſtand des Evange⸗ 
lichen Vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung macht 
bekannt, daß als Erſatz für die Hauptverſammlung 
der Guſtav Adolf⸗Vereine, die auch in dieſem Jahre 
des Krieges wegen ausfallen mußte, eine Kriegs⸗ 
tagung der Abgeordneten am 6. und 7. Dezember 
Is. in Leipzig ſtattfinden wird. Im Er⸗ 
On e e eee am 6. Dezember, abends 81% 
Uhr, in der Thomaskirche wird Generalſuperinten⸗ 
dent D. Zoellner aus Münſter predigen. Die Ver⸗ 
handlungen der Abgeordneten werden am 7. Dezem⸗ 
ber vormittags im Gemeindehaus der Thomaskirche 
geführt werden. Am Abend des 7. Dezember findet 
in der Alberthalle eine große öffentliche Verſamm⸗ 
lung ſtatt, in der berufene Männer aus einzelnen 
vom Kriege unmittelbar betroffenen Ländern 
(Siebenbürgen, Rumänien, Galizien uſw.) Vorträge 
halten werden. Beſonderes Intereſſe werden die 
Ausführungen des Generalſuperintendenten Berne⸗ 
witz aus Mitau und des von den Ruſſen ſchmählich 
vertriebenen Pfarrers Weidauer aus Kolomea er⸗ 
wecken; auch beſteht die Hoffnung, daß der evange⸗ 
liſche Biſchof der Siebenbürger Sachſen, D. Teutſch, 
ſprechen wird. ae 

— (Kartoffelverladung.) Trotzdem alle 
gemein bekannt iſt. daß zurzeit ein erheblicher 


auf jeder Seite ein Meter breiter Gang, der auf Mangel an leeren Eiſenbahnwagen herrſcht, werden 
je eine Schiebetür der Stirnwand ausmündet. Bei die geſtellten Wagen von den Kartoffelverladern 


der Eſſenausgabe ſtehen die Verteilerinnen in dem 
einen Gang, während das Publikum, das beim Be- 
ſteigen der einen Plattform Speiſemarken erhält, 


nicht mit der erforderlichen Sorgfalt und Schnellig⸗ 


keit ausgenützt. Teils wird zu ſpät verladen, teils 


die begonnene Verladung viele Stunden lang unter⸗ 
brochen. Oft werden die fertigen Sendungen von 


den Wagen auf dem zweiten Gang durchquert, da⸗ den Kommiſſtonären nicht rechtzeitig abgenommen, 
bei die Speiſen in Empfang nimmt und von der oft auch die Begleitpapiere zu ſpät beigebracht In 


gegenüberliegenden Plattform den Wagen verläßt. 


Die Eſſenbehälter ſind doppelwandig, die Zwiſchen⸗ 
ſchicht it Kieſelgur. In gleicher Weiſe find auch die 
Deckel iſoliert, in den Behältern bleiben die Spei⸗ 
ſen durch 24 Stunden warm. In Münſter find 5 
derartige Wagen vorhanden, die nach beſtimmten 


Ausgabeſtellen gefahren werden. N 


allen Fällen entſtehen unnötige Wagenſtillſtände, 
die den ohnehin empfindlichen Wagenmangel weſent⸗ 
lich verarößern. All dieſe Hemmniſſe laſſen ſich bei 
aufmerkſamer Behandlung vermeiden. Von dem 
Verſtändnis der Beteiligten für das Allgemeinwohl 
darf erwartet werden, daß dieſem Hinweis die ge⸗ 
nügende Beachtung geſchenkt wird, damit die 
Schwierigkeiten der Kartoffelverſorgung nach Mög⸗ 
lichkeit verringert werden. 


der Kriegsſchäden) find für die Provinz Weſtpreußen 


regelmäßig zur Töſung der Portionsmarken für 


Duntz aus Danzig⸗ d 
Go: Er %¾ Üv1¼ STEH || 


7 00 ‚fer 
— (Das ſtädtiſche Kriegsſpe! 
haus) in Thorn in den ehemaligen Kale 
Honigkuchenfabrik ver Firma Weeſe, Vacheſtt. 
ſoll am Mittwoch den 15. November em 
Betrieb aufnehmen. Von Di 


. er 
vorgeſehen; ob auch an Sonn⸗ und Feiertagen DE 


Betrieb aufrecht erhalten werden ſoll, wird er Uhr 
geben 
Tage 
vorher während derſelben Tageszeit im Krieger 


vormittags bis 2 


den 14. November von 11,30 Uhr bis 2 Uhr lich 
von 5 bis 7 Uhr nachmittags, weiterhin merk r 


Dienstag ſchon am Sonnabend gleichzeitig mean 
Marken für Montag verkauft werden. Am 17 
Marken e⸗ 
Die Löſung der Speiſen 
ab geacen 
rei lte 
bereitzuha 5 lee 
muß, die wahrſcheinlich doch große Menge ſotg 50 
tigſt zuzubereiten. Es werden vorläufig nur rbig 
gesmarken ausgegeben. Sie ſind verſchiedenfa des 
und tragen neben einer Nummer das Da 
Tages, für den ſie allein gelten. > 
des Eſſens müljen fie abgegeben werden. bei 
der Speiſezettel Fleiſchgerichte auf, ſo kommen fen, 
Entnahme einer ganzen Portion 2 Fleisch ei 
bei Entnahme einer halben Portion 1 ei 
marke in Anrechnung. Die Anrechnung der Fltegs⸗ 
marken läßt ſich nicht vermeiden, weil das Kri zn 
ſpeiſehuus das erforderliche Fleiſch nur are 
Einlieferung der entſprechenden Anzahl von * 1 
len erhält. Im übrigen ſoll zunächſt die ann 
nung von Lebensmittelmarken unterbleiben. 0 
ſich nicht immer für längere Zeit porausbejtint ben 
läßt, an welchen Tagen Fleiſchgerichte ausgehe rte 
werden können, empfiehlt es ſich, die Fleisch das 
Mittageſſen mitzubringen. Ob Fleiſchmarken ußt 
zugeben ſind, wird durch Aushang bekannt maß, 
werden. Diejenigen Gäſte, welche das Eſſen nö⸗ 
holen, um es zuhaufe zu verzehren, müſſen das „tie 
tige Geſchirr mitbringen. Der raſcheren Abfe ür 
gung wird es weſentlich dienen, wenn das Ge Bi 
die Portionsmarken abgezählt bereit geha is 
wird. Für die Aufſtellung des Speilezettels aht⸗ 
maßgebend, daß eine wohlſchmeckende und Ihres? 
hafte Koſt geboten werden joll, wobei der Jaittel⸗ 
zeit und den Verhältgiſſen auf dem Lebensmt 
markte Rechnung getragen werden muß. 
— (Lichtbildervortrag.) Auf ve 
dung des Zweigvereins Thorn der deu tj gend 
Kolonialgeſellſchaft) hielt geſtern 99 
8 Uhr in der Aula des Gymnaſiums Herr Kanne 
einen g über 0 2 
„Reiſeerlebniſſe im Weiten Ze giti 


ſüdweſtlich von Kamerun, das ſchöne Prinzipe⸗ om, 


unter dem Aquator liegende St. Thom 
ſowie die größte portugieſiſche Kolo gt 
Angola behandelnd. Prinzipe 


Thomé, vor dem Kriege 


ragendſte Bezugsquellen für Kakao, zeichnen 


beſonders Nac ihre landſchaftliche Schönheit Ser 
ge? 


Zahlreiche Lichtbilder ließen den Tropenchara 
der Inſeln und Art und Beſchäftigung ihrer Hä⸗ 
mohner erkennen. Angola, mit ſeinen ſchönen Te 
fen, iſt eine aufſtrebende, durch die klimatif gme 
verzugten drei öſtlichen Hochländer mit Ausnd die 
des ſog. Schlafkrankheitsgebiets im Norden ante: 
wirtſchaftliche Ausnutzung begünſtigte 3 ohe 
üher ſtand hier der Sklavenhandel in 0 die 
lüte, doch iſt in den letzten Jahrzehnten 11 51 mit 
hohe Produktivität des Bodens der Hande olle 
Kakao, Kaffee, Reis, Ölproduften, Kautſchuk, Fuer. 
und Baumwolle an ſeine Stelle getreten. 
eſſant iſt die Reiſeart der Europäer in 
Lande; man reiſt in der Hängematte, DIE arzeit 
einer Querſtange befeſtigt, von zwei schu mmer 
Trägern getragen wird. Zu einer Reiſe iſt Zwece 
ein ganzer Troß Schwarzer, 8 bis 10, zum 12 
der Auswechslung notwendig; die Träger mis? 
wickeln bei den Wanderungen eine zent meter 
mäßig große Schnelligkeit und legen 7 RAT em 
in einer Stunde zurück, wobei der vordere Ms egrif⸗ 
hinteren Träger in ſtändiger Unterhaltung ſin en⸗ 
fen iſt, in der Rede und Gegenrede in einer aß 
den Art erfolgt. Redner bemerkte bezeichnen ioge 
die Reiſen mit den Schwarzen vor dem ch den 
ziemlich gefahrlos waren, während er ſich nekampft; 


elbſt, die Faktoreibeſitzer und die in den 
ei 5 80 ſind ausgeſp zem 
eutſchfreundlich geſinnt, wofür ja auch ihre, mei⸗ 
liche Paſſtvität im europäiſchen Kriege ein Heft te 

Rückreiſe nach Deutſchland traliſte⸗ 
Redner auch die Kongomündung, den Zen Hr 5 

5 gti 

dels der Hinterländer. Hier nimmt die gewez ahn 


9 0 UL IR a A 
Verbindung herſtellt vom Atlantiſchen NE paret 
Indiſchen Ozean. ſchäz dent 
Transportweg, leiſtet ſie im Krie chub. Volt 
Vorgehen unſerer Feinde ſtarken Vorſchun irreft 
hier aus gelangte Redner trotz der hr Geimak 
und trotz engliſchen Kontrolldienſtes in die war i 
Der anſchauliche, zweiſtündige Vortrag a beſon“ 
guten kolorierten Bildern illustriert, die t äupt⸗ 

9 


ders reicher Zahl Volkstypen, darunter die ge⸗ 
linge mit über zwanzig Frauen, und u. d. et 0 
waltigen Viktoriafälle des Sambeſi, dopfzortre⸗ 


groß wie die des Niagara, zeigten. = en DE 
gende ſchloß mit der Hoffnung, daß es 515 Borg 
ſchen nach dem Kriege gelingen möchte, frita Den, 
führten Gebiete des weſtlichen Zentrala auch 53 
deutſchen Handel voll zu erſchließen, wozu D 15 
deutſche Kolonjalverein mitarbeiten wo mit le 

überaus zahlreiche Zuhörerſchaft dankte 


haftem Beifall. Ku nt‘ 


— (Der Verein für ard e ur de 


gewerbe) hielt geſtern Abend 8%, Uhr den 
a des Artushofes feine 9 de 


nt 2 
Beim Able 


ſch⸗ 


en 


un 8 
Deutſchlands per 
5 


jeſem 
diefen 


abt lem fung 1916/17 ab, die gu 
5 war. Den Jahresbericht erſtattete der Vor⸗ 
ere Herr Gewerbeſchuldirektor Buſſe. Die 
eine inskaſſe weiſt aus dem Rechnungsjahr 1915/16 
mei Uberſchuß von ca. 500 Mk. auf; dem Schatz⸗ 
Beier wurde Entlaſtung erteilt. Als Rechnungs⸗ 
Herglagent Krefeldt und Kaufmann Paul 
val wiedergewählt, als Mitglied in den Ver⸗ 
lied ügsausſchuß anſtelle des musiheidenden Mit⸗ 
Wahl Herrn Buchhändler Schwartz erfolgte die 
Ran s Herrn Regierungsbaumeiſters Wöll⸗ 
Verel. Es wurde beſchloſſen, die im Vorfahre vom 
Beten abgehaltenen 8 


x I orträge wegen zu geringer 
dem Tigung nicht mehr zu veranitalten. ie aus 
Vorjahre aus dem Fonds für Vorträ 


orträge nicht 
Aufebraucten 300 Mark, die durch Dielen Beschluß 
geworden, wurden dem Roten Kreuz als 
dan ade zugeführt. Bei der diesjährigen Verlosung 
tat Kunſtgegenſtänden erhielten: Glaskorb Juſtiz⸗ 
IR Feilchenfeld. Radierung Baurat Schmidt, 
Otzellanente Frau A. Güſſow, Altdeutſche Ma: 
rchiteknt E. Jeruſalem, Rembrandt Kauf⸗ 
N A. Kuttner, 2 Porzellanenten Fräulein 
becklenburg, Teller Stadtbaurat Kleefeld, Römer 
Tanotudereibeftger P. Dombrowski, Pokal Frö 
Ober r . Nogowski, Radierung (Rathaus 
erbürgermeiſter Dr. Haſſe, 2 Porzellanvaſen 
Frau Amtsrat Hoeltzel⸗Kunzendorf, Glaskanne 
ne A. Heinrich, Teller Uhrmacher Sieg, Radie⸗ 
9. Frau Geſſel. Taſſe Frau Dr. Steinborn, 
e Fräulein E. Broede, Glasvaſe Kaufmann 
Fra Adel, Vaſe Stadtrat Ackermann, Radierung 
Mei ein Ida Güſſow, Radierung Baugewerks⸗ 
fer ter Kaun, Spitzweg Frau Hauptmann Schae⸗ 
lied Die Gewinne jind gegen Vorzeigung der Mit⸗ 
Inmeufarte für 1915/16 bei Herrn Juwelier Nie: 
did abzuholen. — Die Ausſtellung im Katzenhof 
ad am Montag den 13. November um 1 Uhr 
0 Nach 8 8 
i eu sevangelifher Frauen⸗ 
gun) Am Montag den 13. d. Mts. 4,30 Uhr iſt 
Nachmittag in der Konditorei Dorſch. ; 
Ter (Thorner Stadttheater.) 
zu ate 


— 


1105 nochmals erinnert. Morgen Nachmittag geht 
lletmäßigten Preiſen zum 6. und letzten male 
zunter der blühenden Linde“ in Szene, abends 
wird 4. male „Das Dreimäderlhaus“. Dienstag 


don gegeben, das den Spielplan aller 
Rang beherrſcht. 


eich 
ſtellung aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums 
ein vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. Nach 
M Prolog, gedichtet von Frau Bürgermeiſter 


Die owitz und geiprohen von Fräulein Krüger, 


der reizende Einakter von Kadelburg „In 
gegeben und hierauf das einaktige Sing⸗ 
„Das Verſprechen hinterm Herd“. 
Noro (Varietee im Preußiſchen Hof.) 
Ei gen, Sonntag, gelangen zur Aufführung zwei 
tan ter „Er muß taub jein“ und „Der Onkel in 
ſend Angſten“. 1 
te (Bunter Abend im Bürgergar⸗ 
eine Morgen Sonntag neues Programm; au 
neue Bürleske kommt zur Aufführung. 
Yet (Goldene Hochzeit.) Am 


walde 
er 


Herr Wendt und Gattin, 
ee Nr. 171 im Kreiſe der Kinder und Enkel 
kenne der Freunde ünd der Gemeinde. Die 
nulegtung vollzog Herr Pfarrer Johſt unter Zu: 
Bam elegung von Jer. 30, V. 19. Das Jubelpgar, 
heit 76 Jahre alt, erfreut ſich noch guter Geſund⸗ 

und Rüſtigkeit. 


— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
fert heute, am 11. November > 
Snzent Mozniat und Gattin Ludwika geb. von 


bot auski, Seglerſtraße 12, zurzeit Kreiskaſſen⸗ 


amter in Lowicz (Polen.) 
1 (Die Störung der Waſſerverſ 
tz 199 Unter Bezugnahme auf die geittige No: 
täts Innen wir heute mitteilen, daß die Elektrizi⸗ 
leituverke an der geſtrigen Störung in der Waſſer⸗ 
zum ag keine Schuld tragen. Die Leitungsanlage 
telt etriebe der Motoren iſt rechtzeitig fertigge⸗ 
komt, worden. Das neue Waſſerwerk Neu⸗Weißhof 
neh e aber den vollen Betrieb noch nicht au 
namen, weil eine kleine Amänderung der Lei⸗ 
Yes am Hochſpannungszähler vorzunehmen war, 
kdialinmehr erledigt iſt. Die geſtrige Störung iſt 
des lich darauf zurückzuführen, daß die Brunnen 
alten Wafferwerkes verſagt haben. 
leinen ( er Polizeibericht) verzeichnet heute 
en 7 11 h = 
(Gefunden) wurde ein Portemonnaie mi 
wa e 1 
Iiraße 117, bei Borowski). i 
mm 2 


Briefkaſten. 


et 
Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
ne können nicht beantwortet werben). 
Teipg ſerin. Wenn Sie den Zinsſchein der 3. A. 
an d Roch nicht erhalten haben, jo wenden Sie ſich 
on” Stelle, bei der Sie gezeichnet haben! 
ſäglich Die Rechtslage ift, daß der Krieg grund⸗ 
her ; ER dem beſtehenden Recht nichts ändert, da: 
Veri, er auch im Kriege verpflichtet iſt, ſeinen 
aher Mlicteiten nachzukommen. Es wird ſich 
a auen, d. Kichter finden, der gegen einen Feld⸗ 
erat und infolgedeſſen in Zahlungsſchwierigkei 
Se einen Befehl zur Vollſtreckung 
Wenlungsſchwierigreiten beſtehen und nicht 
leicht Nen vorhanden 


SI ftiedigt werden kann. 
Eingeſandt , 


Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche VBeraniworung.) 


dess 


ten 


’ 


kein Aspiepene Einwohner haben einen Berg zer: 
erter Blechwaren hinterlaſſen. Wo ſollen die⸗ 
bitergebracht werden? Um gefälligen Vor⸗ 


ede 
flag } 
F auswirt. 


| Kriegs: Allerlei. 


Woher ſtammen unſere Generale? 


gen „ler 


ei 

zen it 
n ’ 
wre 


für das Jahr 1916/17 wurden die Herten 


Tas 
orn) 
meekorps geſtellt worden und hat den General⸗ 
leutnant von Stein zum Nachfolger erhal⸗ 


; Aus dem 
tbüro: An die heutige Klaſſikervorſtellung 
ermäßigten Preiſen „Sappho“ von Grillparzer 


zum 1. male das neue Schauspiel „Jettchen 
Beberk“ Bühnen 
Das Werk iſt eine ausge⸗ 
nete Bearbeitung des gleichnamigen Romans 
Mittwoch findet die Feſt⸗ 


9 hat ſich ſelbſt dem geiſtlichen Stande gewid⸗ 


Montag Beiſpielen betrachtet, die „deutſche Krieger⸗ 
der frühere Gaſtwirt und Beſitzer in Schön⸗ kaſte“ in Wahrheit aus. 
jetzt Culmer 


eſt der goldenen Hochzeit unter herzlicher 


Herr Bürovorſteher Wahrheit, wenn man ſagt, daß wir ohne Hilfe 


or- ſo etwas wie in der Patſche geweſen wären; 


des Ozeans von ganzem Herzen dafür unſeren 


Zugelaufen) find drei Enten (Grauden⸗ an den 


ſämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe lichen Gefahr, aus der wir durch Gottes Vor⸗ 


3. An⸗ 


r, wie Sie, ſeit Kriegsbeginn im Felde 


ausfertigt — vorausgeſetzt eben, daß 
{13 
it, aus dem der Gläubiger 


Krieg, in dem unſer Vaterland ge⸗ 
Welt von Feinden um ſeinen Be⸗ 
nd ſeine Sicherheit zu kämpfen gezwun⸗ 
hat das ganze deutſche Volk, ohne 
ied der politiſchen oder religiöjen Mei⸗ 
N, zu einer geſchloſſenen Einheit Schul⸗ 


gut ter an Schulter geführt. Er wird, fo ſchreibt 


die „N. G. C.“, aber hoffentlich auch einem 
Märchen ein Ende bereiten, das von unſeren 
Gegnern jetzt allerdings noch immer eifriger 
als je verbreitet wird. Dem Märchen von der 
deutſchen „Kriegerkaſte“, die gleichſam 
einen Staat im Staate bilde, ſich fortgeſetzt 
aus ſich ſelbſt erneuere und eine Gefahr für 
den Frieden bedeute, deren Daſeinsberechtigung 
mit dem Kriege ſtehe und falle. Wir Deut⸗ 
ſchen lachen wohl über ſolche Albernheiten. 
Da ſie indes leider auch unter den Neutralen 
noch immer, zu unſerem Schaden, Gläubige 
finden, iſt es doch wohl nützlich, bei jeder Ge⸗ 
legenheit darauf hinzuweiſen, daß bei uns 
Heer und Volk eins ſind und unſer Offizier⸗ 
korps ſich aus allen gebildeten Klaſſen ergänzt. 
Die letzten Ernennungen auf zwei der höchſten 
militäriſchen Poſten bieten eine gute Gelegen⸗ 


heit zu der Wiederholung ſolchen Hinweiſes. 


Der Kriegsminiſter Generalleutnant Wild 
von Hohenborn iſt an die Spitze eines Ar⸗ 


ten. Zwei Generale von Adel — doch alle 
beide von bürgerlicher Herkunft und keiner 
„Kriegerkaſte“, ſondern Familien entſproſſen, 
in denen die friedlichſten Berufsarten geübt 
wurden. Denn If Wild von Hohenborn, 
der erſt am 3. Januar 1900 mit dem Namens⸗ 
zuſatz „von Hohenborn“ den preußiſchen Adel 


erhielt (und übrigens ein Fideikommiß im 


Regierungsbezirk Caſſel beſitzt), gehört einem 
urſprünglich ſchweizeriſchen Bürgergeſchlecht an, 
das in der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
nach Caſſel kam und in dem der Apotheker⸗ 
beruf ſich dann von einer Generation auf 
die andere forterbte. Des Generalleutnants 
Wild von Hohenborn 1867 verſtorbener Va⸗ 
ter war Dr. phil., Ober⸗Medizinal⸗Aſſeſſor 
und Apotheker in Caſſel, Apotheker waren 
auch deſſen Vater, Großvater und Urgroßvater. 
Iſt die Tätigkeit eines Apothekers gewiß nicht 
auf kriegeriſche Ziele gerichtet, ſo läßt ſich 
dies in demſelben Grade und in noch höherem 
Sinne von der Tätigkeit des geiſtlichen Seel⸗ 
ſorgers ſagen: Der neue preußiſche Kriegs⸗ 
miniſter Generalleutnant Hermann von Stein, 
der den preußiſchen Adel am 16. Juni 1913 

bekam, iſt ein Sohn des 1901 verſtorbenen 
Pfarrers Hermann Stein in Wedderſtedt, 
Kreis Quedlinburg, und ſein einziger Sohn 


met. — So ſieht, an zwei beſonders „aktuellen“ 


Euglands bisherige Abhängigkeit von 
amerikaniſcher Munitionsverſorgung. 
In einem von „Fairplay“ verfaßten Artikel 
„Morgans and Munitions“ heißt es in der 
„World“ (London) vom 17. 10. wörtlich: 
„In der Tat, man verſtößt nicht gegen die 


der Vereinigten Staaten inbetreff der Mu⸗ 
nitionslieferungen bis vor wenigen Monaten 


deshalb müſſen wir aus Billigkeitsgründen 
unſeren Verwandten und Freunden jenſeits 


Dank ſagen, daß ſie uns zu Hilfe gekommen 
‚find. Heute find wir unabhängiger und bezüg⸗ 
lich der Munition vielleicht ſelbſtändig.“ Mor⸗ 


gan hat auch die Finanzierung übernommen. 
Daher Hut ab vor Morgan. 


Nur keine zweite Skagerrakſchlacht! 

Die entſcheidende Seeſchlacht zwiſchen Eng⸗ 
land und Deutſchland muß noch ausgefochten 
werden, ſchreibt Admiral a. D. J. Mores by 
„Mancheſter Guardian“ vom 
28. 10. Die Deutſchen wiſſen, daß ihre einzige 
Hoffnung darin liegt, die Schlacht zu gewin⸗ 
nen. Müſſen wir uns noch einmal der fürchter⸗ 


ſehung gerettet worden ſind, unterziehen? Ver⸗ 
langt das Anſehen unſerer Flotte noch einen 
weiteren Beweis? Ich meine mit Admiral 
Sir Bowden Smith und vielen anderen her⸗ 
vorragenden Seeoffizieren, daß unter allen 
Umſtänden die nächſte Seeſchlacht, von der das 
Schickſal Englands und der Welt abhängen 
wird, an unſerer eigenen Küſte ſtattfinden 
muß. Der Feind ſoll uns aufſuchen. Anter⸗ 


der deſſen halten wir unbeſtritten die Herrſchaft 


zur See. 


| Hervé vor und nach Ausbruch des Krieges. 

Der Pariſer „Populaire“, das 
Organ der ſozialiſtiſchen Minderheit, ſtellt in 
ſeiner Nummer vom 1. 10. unter dem Titel 
„Verſprechungen vor dem Kriege“ folgende 
beiden Außerungen einander gegenüber: 

Karl Liebknecht auf dem Leipziger 
Kongreß: „Ich bin für den Fall des Krieges 
gegen jeden Aufſtand; ich lehne die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Theorie Herves ab; ich 
bin vielmehr ſein entſchiedener Gegner. Was 
den Antimilitarismus betrifft, ſo ſtehe ich in 
dieſer Frage weiter rechts, als Jauross 

Guſtav Herve in der „Guerre ſociale“, 
1910: „Wir in Frankreich ſind feſt entſchloſſen, 
jeden Mobilmachungsbefehl mit dem General⸗ 
ſtreik und mit einem Aufſtand zu beantwor⸗ 
ten, wer auch immer der ſcheinbare Angreifer 
ſein mag.“ 


Heer und Flotte. 


Fortfall der Abzeichen an den 
Helm⸗ uſw. Über zügen. Der Kaiſer hat 
befohlen, daß an den Helm = uſw. Überzügen 
fortan keine Abzeichen (Nummern und Buchſta⸗ 
ben) zu führen ſind. Die vorhandenen Abzeichen 
ſind zu entfernen. 

Weiße Handſchuhe für Unteroffi⸗ 
ziere. Der Kaifer hat in Abänderung des Er⸗ 
laſſes vom 6. Juli 1914 beſtimmt, daß die Un⸗ 
teroffiziere während des Krieges weiße Hand⸗ 
chuhe im Dienſt nicht tragen dürfen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung gilt für alle Unteroffizierklaſſen, alſo 
ouch für Offizierſtellvertreter, Unterärzte, Unter⸗ 
veterinäre, Beamtenſtellvertreter und die ſonſligen 
Unteroffiziere als Gehaltempfänger (ausgenommen 
Muſikmeiſter). Außer Dienſt beim Verlaſſen der 
Kaſerne oder des Quartiers im Standort iſt das 
Tragen von weißen Handſchuhen Unteroffizieren 
und Mannſchaften erlaubt. N 


Luftſchiffahrt. 
Todesſturz amerikaniſcher Flie⸗ 
ger in Frankreich. Bei einem Ülungsflug 
über der Ebene von Boudouville ſind zwei 
amerikaniſche Flieger tödlich abgeſtürzt. 


. 
N 


RN 
N 
\ 1 10 


1 
N) 
10 


Werner von Heidenſtam, 

Nobelpreisträger für Literatv 

Die ſchwediſche Akademie zu Stodhoım hat den 
Nobelpreis für Literatur für das Jahr 1916 dem 
ſchwediſchen Dichter Werner von Heidenſtam ver⸗ 
liehen. Er ſteht als Lyriker gegenwärtig in 
Schweden an erſter Stelle. Am 6. Juli 1859 in 
Olshammer geboren, hat er ſich als Vertreter 
einer neuen Richtung in der ſchwediſchen Literatur 
eine führende Stellung geſchaffen. Seine Gedichte 
bekunden eine neue Stufe der ſchwediſchen Lyrit, 
indem ſie eine dichteriſche Ausdrucksform für das 
Denken und Fühlen des modernen Menſchen brin⸗ 
gen. In den begeiſternden Kriegsſchilderungen 
aus der Zeit Karls XII. wandte ſich Heidenſtam 
nationalen Zielen zu und fand auch in ſeinem 
Wirken und Schaffen immer mehr die Fühlung 
mit feiner Heimat wieder. Von ſeinen Dichtungen 
und Erzählungen ſind viele ins Deutſche überſetzt 
und haben auch bei uns zahlreiche Leſer gefunden. 


Manniafaltiges. 


(Von einem ſchweren Schickſals⸗ 
ſch lag) betroffen wurde die Familie des Bilder⸗ 
händlers Rzepka in Kattowitz. Eine 16jährige 
Tochter ſtarb am Sonnabend nach nur eintägigem 
Kranfenlager. Dies nahm ſich die Mutter derart 
zu Herzen, daß ſie plötzlich von Unwohlſein be⸗ 
allen wurde und wenige Stunden darauf eben⸗ 
falls an Herzſchlag ſtarb. f 


Leetzte Nachrichten. 


Schwerer Eiſenbahn⸗Unfall. 

Köpenick, 11. November. Heute Vormittag 
fuhr in der Nähe von Wilhelmshagen der Balkan⸗ 
Zug in eine Schar von Streckenarbeiterinnen. Acht⸗ 
zehn Frauen wurden getötet, eine Frau verwundet. 


Telegrammwechſel. 

1. November. Anläßlich des Todes 
des Prinzen Heinrich von Bayern wurden zwiſchen 
dem Kaiſer und König Ludwig III., dem Kaiſer 
Franz Joſef und König Ludwig non Bayern herz⸗ 
liche Telegramme ausgetauſcht. 


München, 1 


Ein rumäniſcher General gefallen. 
Bern, 10. November. „Temps“ meldet aus 
Vukareſt. General Dragaling, der unlängſt zum 
Befehlshaber einer rumäniſchen Armee ernannt 
worden war, iſt verwundet worden und ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. ; 


Die holländiſchen Zufuhren nach England. 
London, 10. November. Reuter meldet, daß 
zwiſchen der britiſchen Regierung und dem land⸗ 
mirtſchaftlichen Ausfuhrbüro der Niederlande ein 
Handelsvertrag abgeſchloſſen worden ſei, der Groß⸗ 
britannien regelmäßige, beträchtlich erhöhte Zus 
Erzeug⸗ 


fuhren niederländiſcher landwirtſchaftlicher 
niſſe ſichert. 


| 5 


— 


f Forman gegen 


— 


Engliſcher Luftangriff. 

London, 10. November. Reuter meldet amts 
lich: Die Admiralität teilt mit, daß am frühen 
Morgen ein Angriff auf die Häſen und Anterſeeboot⸗ 
neſter von Oſtende und Zeebrügge durch ein Ge⸗ 
ſchwader von Waſſerflugzeugen unternommen wor⸗ 
den ſei. Es wurden Bomben von einem großen 
Gesamtgewicht abgeworfen. Das Geſamtergebnis 
war befriedigend. 


Polniſches Danktelegramm an den Kaiſer. 

Warſchau, 11. November. Die Herren M 
von Lempicki und Z. Chmielewski als Vertreter dei 
Liga der polniſchen Staatlichkeit haben am 5. No: 
ember Sr. Exzellenz, dem Herrn Generalgouverneur 


ſchen Kaiſer zu überweiſen: Erfüllt von dem Ein⸗ 
druck des großen Ereigniſſes, bitten wir Ew. Ex⸗ 
zellenz, unſeren Dank entgegenzunehmen für die Bot⸗ 
ſchaft, welche Sie auf Befehl des Deutſchen Kaiſers 
mitgeteilt haben, und bitten Ew. Exzellenz, Seiner 
Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer den Ausdruck unſerer 


dem Manifeſt die Erfüllung unſerer heißeſten 
nationalen Wünſche. Wir anerkennen das Ver⸗ 
trauen, welches die verbündeten Monarchen uns 


ſchloſſen, ſelbſt Gut und Blut einzuſetzen, damit das 
Königreich Polen als Mitglied von Mitteleuropa 


neben ſeinen Befreiern ſich zum ſelbſtändigen und 


ſtarken Staat entwickelt. Liga der polniſchen Staat⸗ 
lichkeit: M. von Lempicki, 3. Chmielewski. 


Der bulgariſche Miniſterpräſident über die Lage. 
Sofia, 9. November. „Utro“ zufolge äußerte 


rungspartei u. a. folgendermaßen: Die allgemeine 
ſtrategiſche Lage iſt ſehr befriedigend. Die Ereig⸗ 
niſſe auf den Kriegsſchauplätzen entwickeln ſich der⸗ 
art, daß fortan entſcheidende Anderungen zugunſten 
der Entente als ausgeſchloſſen gelten können. Die 


Zentralmächte find ihres Sieges gewiß, und der 


Krieg kann möglicherweiſe ohne Friedenskonferenz 
beendet werden. R 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 11. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 10000 Mark auf die Nummern: 19823, 
92 614, 113 940, 123 630; | 
3000 Mark auf die Nummern: 8668, 14094, 
15 873, 18 801, 18 963, 20 012, 21 496, 29 190, 31 148, 
48 311, 48 803, 49 348, 80 914, 83 508, 84 225, 92 372, 
99 408, 107 336, 110 455, 110 955, 117 055, 125 564, 
128 161, 128 525, 137 296, 148 082, 155 366, 161 365, 
164 616, 170 230, 174 250, 177 727, 199 215, 208 128, 
219 142, 229 299, 229 511. 
(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börfe. 

Die Stimmung im freien Börſenverkehr war bei mäßigem 
Geſchäft nicht ganz einheitlich. da ſich in den in den letzten Tagen 
bevorzugten Papieren, beſonders Kriegswerten, die zum Wo⸗ 
chenſchluß üblichen Poſitionslöſungen einſtellten. Nachfrage 
herrſchte für Montanwerte, wie Bochumer, Phönix, und Ho⸗ 
henlohe zu geſtrigen Kurſen. Allgemein begehrt und höher 
waren chemiſche Aktien, beſonders chemiſche Charlottenburger, 
ſowie türkiſche Werte. Der Anlagemarit zeigte unverändert 
gute Haltung. 


Amſterda m, 10. November. Rüböl loko 816/ per Dezem⸗ 
ber —. Zeinöl loko 601% ver Dezember 5910, per Nov.⸗Dez. 597f., 
per 1 60% per März 61. — Santos⸗Kaffee per No⸗ 
vember 58. R 


Amſterdam 10, November, Scheck auf Berlin 42,25, 
Wien 26,75, Schweiz 46,80, Kopenhagen 66,15, Stockholm 
69,271, Newyork 243,75, London 11,63, Paris 41,85. Still, 
amerikaniſche Werte nicht einheitlich. 


Für telegraphiſche 


Auszahlungen: | Geld | Brief Geld | Brief 
Newyork 10 Dollar) . 15,48 5,50 | 5,48 5,50 
Holland (100 Fl. 227½ 227%, | 227¼ 227%/ 
Dänemark (100 Kronen) 1558, | 156'|, | 1558/] 156°, 
Schweden (100 Kronen) 159 1591½ 158 159, 
Norwegen (100 Kronen) 158%, 1591 „ 158%, | 159°, 
Schweiz (100 Franes) u 106° „| 106°, 1065. 
Sſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,85 69,05 88 05 69,05 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 


Waſſerſlände der Weichſel, grahe und Ache. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der E m Tag m 
Weichſel bei SR : g 3 = = =! = 
arſchau » 10, 1.60 — — 
Chwalowice . 2,04] 8.] 19 
Zakroczun — — 14 — rs 
Brahe bel Bromberg U. 8594 a 


Netze bei Ezamilau . - 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
{ vom 11. November, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 776 mm. | 
Waſſerſtand der Weichſe l: 1,89 Meter. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Cellius, 
Wetter: Trocken. Wind: Weſten. 
Vom 10. morgens bis 11. morgens höchſte Temper 

+ 11 Grad Celſius, niedrigſte + 6 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 12. November. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, ſtrichweiſe etwas Regen. 


— 


Schnupfen. 


— 


3. d. Mts. 


nungsvoller Sohn, mein 


Frau 


Heute, 


anzeigen 
Gr. Böſendorf den 


Die Beerdigung findet 


Allen Denen, die unſerer lieben 

Entſchlafenen die letzte Ehre er⸗ 
wvieſen, für die ſchönen Kranz⸗ 
und Blumenſpenden, ſowie Herrn 
Pfarrer Beckherrn für ſeine 
troſtreichen Worte im Hanfe wie 
am Grabe jagen wir unſern 
herzlichſten Dank. 


Familie Karste, 


Gramtſchen. 


Schreibgewandter (auch Maſchinenſchr.) 


junger Mann 
ſucht Stellung im Bürodienſt. 
Angebote unter R. 2092 an die Ge⸗ 
. der „Preſſe“. 


f 2 — 


= dem . arte ſucht 


. Bartel, Baugeſchäft, 
K Waldſ ſtraße 43. 


Irſſenegehilſe und 
Friſeurin 


be hohem Gehalt fofort verlangt 
issau, Breiteitraße 5. 


Tücht. Friſeurgehilfe 


von ſofort geſuch 
Grat Dejewski. Thorn, 


Friedrichſtraße 10012. 
Lehrling, en ae Eltern, 
2 Atelier 0. Boualh. Breiteſtr. 2. 


geſucht. 
Kräftigen 


«Arbeiter 


W. Boettcher, 


Spedition. 
. nüchternen 


Arbeiter» 


fiellt ein 


Carl_Matthes. Matthes. 


Arbeit 


bei 60 Pfg. 1 ſtellt ſofort ein. 
Meldungen b 
Malte ee WIV. N 
Culmer a. 


Sul Handarbeiten fauber zu 1 
verſteht, für den Vormittag geſucht. 


Adreſſen erbeten unter C. 2103 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Frauen 
für Gartenarbeiten 


können fi fofort melden 
Gärtnerei Kirchhoſſtraße 6. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß fand am 
den Heldentod auf einem freiwilligen 
Patrouillengang mein jüngſter, inniggeliebter, hoff⸗ 


Wilhelm Filter, 


Unteroffizier u. Offiziersaſpirant im Inf.⸗Regt. 61, 
im Alter von 20¾ Jahren. 
Thorn den 10. November 1916. 


stud. phil. Gerhard Filter, 


71), Uhr abends, 
längerem Leiden unſere herzensgute Mutter, Tochter, 
Großmutter, Schweſter und Schwägerin, 


Oo’; 2 — za 4 
Frau Emilie Wichert, 
geb. Pansegrau 

im 65. Lebensjahre, was hiermit in tiefem Schmerze 


die hinterbliebenen Kinder. 


2 25 n vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Etadtverordnetenwahl. 


lieber, guter Bruder 


In tiefer Trauer: 


Clara Filter, 


;. En im is 


entſchlief ſanft nach 


10. November 1916 


Dienstag den 14. November, 


Zur Aufſtellung der Kandidaten für die 
zweite Abteilung 


laden wir zu einer 


allgemeinen Wihletvettaumung 


Montag den 15. November, 
abends 8]. Uhr, 

nach dem Artushofe, Vereinszimmer, ein. 
Vorſtand des Bürgervereins Thorn. 
Wartmann. 

ee des F der 
horner Vorſiädte. 

Kr = 


2 


e 


montag den 13. November, | 


abends 8 Uhr, 


Löwenbräu A. * 
B. Thorn. 


delten 
für das kath. Deutschland. 


Sonntag den 12. 2. November 1916, 
abends 8½ Uhr, 


im Tivoli: 


erſammlung. 


Vortrag des Herrn Lehrers Panzram: 
„Was haben und was brauchen wir 
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe?“ 

Vortrag des Geſchäftsführers: „Der 
Weltkrieg und die deutſche Frau“. 
Besprechung der Stadiverordneten⸗ 


wahlen. 
Der Geſchüftsführer. 
Gollnick. 


Geflügel⸗ u. Kaninchen: 
zucht Verein Thorn. 


Monats verſammlung 
Dienslag den 14. November, 

abends 8 Uhr, 

im Lokale des Herrn Kaufmann Netz. 


Der Vorſtand. 


Wieſe s Kümpe. 


Sonntag den 12 November 1916: 


Flel⸗Kolgelt. 


Anfang 4 Ahr. 
Suche vom 15. d. Mis. oder vom 1. 
nächſten Mts. einen ehrlichen 


Reiſebegleiter, 


der deutſchen u. Leg Sprache He 
Angebote unter D. 2104 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


gie amtlihe Hewinnliſte 


der Geldlotterie der allgemeinen deutſchen 
Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen iſt eingetroffen und liegt zur 
Einſicht aus. 
Dombrowski, 
tönigl. Lotterie⸗Einnehmer. Katharinen⸗ 
ſtraße 1. Ecke Wilhelmsplatz. 


Süd 


fi 
1 


S8 Ahr im hieſigen Stadttheater, aus Anlaß des =. 


92 5 e EIER 1 . . 
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| 
| 


[Verkauf der Portionsmarken immer 2 Tage vorher, 


Bacheſtr. 4. 
Eröffnung: 


Mittwoch den 15. November 1916, vormittags 11½ Uhr. 
Behaglicher Speiſeraum. 
Ausgabezeit von 11½ʒ bis 2 Uhr. 


Montag den 13. und Dienstag den 14. November 1916, 
von 11½ bis 2 Uhr und von 5 bis 7 Uhr, 


weiterhin werktäglich v. 11½ —2 Uhr an der Kaſſe des Kriegsſpeiſehauſes. 
Ganze Portion (1 Liter) 40 Pfennige, 
Halbe Portion ( Liter) 20 Pfennige. 
Ausgabe des Eſſens nur gegen Rückgabe der Portionsmarken. 
Gefäße für abzuholendes Eſſen ſind mitzubringen. 8 
Fleiſchkarte nicht vergeſſen! 
Thorn den 10. November 1916. 


Die e 
Sri ee 


= Festaufführung © 


Mittwoch den 15. November 1916, abends & 


* 
71 


As 
10 
7 


N 


A 
882 
van 


e 
N 8 


fünkzigſährigen Jubiläums = 
des Vaterländischen Frauenvereins = 


Herr Direktor Hasskerl, der die Vorſtellung veran⸗ * 
ſtaltet, hat die beſten Kräfte des Stadttheaters in dankens⸗ 7 


2 
8 


2 
8 


werter Weiſe zur Verfügung geſtellt. 218 
SE 0 92 
En Pr blog. 8 205 
3% Gedichtet von Frau Bürgermeiſter Stachowitz, 9785 
82 geſprochen von Frl. Helene Krüger. 8 

as - RS 
Su In Zimil. en ee, 
918 Schwank in 1 Be von Gustav Kadelburg. Su 
88 Hierauf: 55 
N } . . 777 

= Das Verſprechen hinterm Herd. 3 


2 


* 


Singſpiel aus den öſterreichiſchen Alpen in 1 Akt, 
von Alexander Baumann. 92 

Nach dem 1. Akt findet eine größere Pauſe ſtatt, in welcher En 
im Foyer des Theaters Erfriſchungen verabreicht werden. 

Preiſe der Plätze: 1. Rang, einſchl. Proſzeniums⸗ 
und Rang⸗ Logen und 1. Parkett 4 Mk., 2. und 3. Parkett 
2,50 Mk., 2. Rang 1,50 Mk., Stehplatz 50 Pf. 

Der Vorverkauf beginnt am Montag den 13. No⸗ 
vember, um 10 Uhr vormittags, an der Tageskaſſe des 
Theaters. 

Freundl. Spenden für das Büfett, wie Kuchen, Torten, 
Brötchen und Wein bitten wir herzlich am Mittwoch den 
15. d. Mts., von 11 Uhr vormittags ab, im Theater abzu⸗ 


ET Der Borjtand. 3 
5 DEE 5 8 28 18 81858 218 218 ZN 218 eek S ui 
Bach und Bettag, Mittwoch den 22. November, 


abends 7 Uhr, in der 


Garnijonkirche 


 Rireben-Konzert 


unter Mitwirkung der Dratorienfängerin Frl. Eva Grott (Alt), 
Herrn Wilh. Frenkel (Bariton), Herrn Gottfried Szkolny 
aus Berlin (Cello) und der Thorner Liedertafel, veranſtaltet von 
: Fritz Char, fgl. Muſikdirektor (Orgel). 

Karten zu 1,00 Mk., Familienkarten 3 Stück 2,00 Mk., Sailer 
karten 0,50 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. — 


N 
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2 

882 
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Abendkaſſe am Eingang zur Kirche; daſelbſt 2 5 Karten in Militär 


(vom Feldwebel abwärts) 0,30 8 


Preussischer Hof, | 


 Culmer Chaussee 53. 
Sountag, von 4½ 4½ Uhr nachmittags: 


} Konzert 
und Bunter n 


ausgeführt von 


Burlesken⸗ n 


Vollſtändig neues Programm. 
. Es gelangen außerdem zur Aufführung: : 
45 TTT Men, 


A Er muß taub fein. > 


Burleste in 1 Akt. * 


Der Onkel in tauſend Ängiten. 


Luſtſpiel in 1 Akt. 


— 
e Der Reinertrag iſt für das hieſige Rote Kreuz beſtimmt. 
3 M. Jacubowskl. 


ivwwwwwwevwm 
Klapiet jun iielen nehih.| Gnitarr⸗ ger 


Gühne, ſerwünſſcht, evtl. leihweiſe auf 3 Wochen. 
Sblelleler ei Stadt. Theater. Zazareti 4, Zimmer 24, 


ces Sriensibeilehius 


eritmalig | Ihlojjen für die genannten Kandidaten 11 5 ſtimmen. 


8 


Stadtverordnetenwahl. 


Die allgemeine Wählerverſammlung am 9. November 9 1 
ſtimmig beſchloſſen, für die am Montag den 13. November ſta 
findende Wahl der dritten Abteilung folgende Kandidaten aufzuftellen: 


Brauereidirektor Richard Gross, 
Poſtſekretär a D. Hermann Krüger, 
Rentner Wilhelm Romann, 
Kaufmann Eduard Kittler, 
Kaufmann e Krause 


auf 6 Jahre, 

Schuhmacher Kaminski 

auf 4 Jahre. 
Wir bitten unſere Mitbürger aus der dritten Abteilung, a 
Montag den 13. November zahlreich zur Wahl zu erſcheinen un 


amens⸗ 1 Buchſt. 


Wahllokal Magiſtratsſitzungsſaal ( N. Wahlgeit pon 


und Vereinszimmer des Artus ofes 1 
10 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 7 


Bürgerverein Thorn. Bürgerverein der Thorner Vorſtün. 
Haus» und Grund beſitzer⸗Verein. Kaufmänniſcher Verein fer 
Be amtenverein. Innungsausſchuß. Gewerkverein Hirſch⸗OHung . 


x Derein für Kunſt und Kunſtgewerbe. 


Ausſtellung 


im „Katzenkopf“ (alter Befeſtigungsturm hinter Hotel, „Thorner 
Hof) 2. bis 13. November, tägl. 11—1 vorm. u. 4—6 nach 


Gelſtudien, Aquarelle, Kohle- und 
Bleiſtiftzeichnungen, Radierungen . 


Eintritt: 30 Pfg., Schüler und Militär 20 Pfg., Mitglieder frei 
Am Sonntag Schüler und Schülerinnen Eintritt 10 Pfg. 


Ziegelei-Park- 


Sonntag den 12. November: 


g Großes Streichkonzert. 1 


ed 4 Uhr. Eintritt 20 Pf. 
See Gustav Behrend. 


Tivoli. 


Sonntag den 12. November: 


Wohltütigleits⸗Konzert 


für Weihnachtsgaben zum beſten der zer, 
ausgeführt von der Kapelle des Neſerve⸗Infanterie⸗Regt 5. 
Aang Muſikleiter: Tinzmann. Ede Ahr. 


Uhr. 
Eintritt 30 Pfg.; Kinder u unter 14 Jahren 10 Pfg. 


Viktoria-Park- 


Sonntag den 12. November 1916: 
2 


2 Militäür⸗Konzert, = 


ausgeführt von der Kapelle Erſ⸗Batls. Inf⸗Regts. Er: 
Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei. 


Beſonders empfohlen wird vorzüglicher Kaffee und s Kuchen 
N 5 und Weinkraut. 


\ Im N 
m > 
Bürger-Garten, 
Culmer Chauſſee, 
gibt am Sonntag den 12. November 
Leo Buro 
mit ſeiner 10 47 die neue urkomiſche Poſſe 


Filz als Siedensiifle 


unter Mitwirkung von 2 Damen, 2 Herren und 19 


Außerdem auf ſpeziellen Wunſch des 5 


Der Wärmstein: 


Sämtliche Soliſten. a 


Neues Programm. 


ese eee 


Sonntag, 2 
Verloren ge a Bee, 


(Andenken). Gute at, 7 
Rosenberg. Schreibſt 


a 


0 Ta Frl 


Sonnabend, 11. November, 8 Uhr: Läglicher =] | 
Zu ermäßigten Preiſen! 2 8 8 5 5 2 
Sappho. 1916 8 8 2 3 5 00 
Sonntag den 12. November, 3 Uhr: 15 s 175 
e : 14115116 24 25 
Zu ermäßigten Preiſen! November 120 53 21 22 23 24 — 
Unter der blühenden 5 % 8 8017|? 
Linde. Dezember 5 43 6 1 4 15 
en ee, 
imä 2 2 28 
Das Dreimäderlpaus. z „ 71 121% 
| Dienstag den 14. November, 8 Ahr: Januar ö 43 10 15 10 En 
Reuheit! 14 15 15 16 17 18 


Jeltchen Gebert. 


Schauſpiel in 5 Akten v. Georg Hermann. 


Hierzu zwei Blätter. 
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Vaterländiſchen Frauen⸗berein. 
50. Mitgliederverſammlung. 

Berlin, 10. November 1916. 
Heute Vormittag fand unter außerordentlich 
ſtarker Beteiligung die 50. Mitgliederverſammlung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins im großen 
itzungsſaal des Abgeordnetenhauſes ſtatt. Gegen 
11 Ahr erſchien die Kaiſerin, die Schirmherrin 
es Vereins, und die Kronprinzeſſin ſowie 
rau Prinzeſſin Heinrich. Unter den An⸗ 
weſenden bemerkte man ferner die Gemahlin des 
Generalgouverneurs Freifrau von Biſſing, die Für⸗ 
Kin zu Wied, Fürſtin von Bentheim, Fürſt und 
Cürſtin Hatzfeld, Herzogin von Ratibor, Gräfin von 
nplitz, Frau Geh. Rat Noeldechen, Gräfin v. d. 
Groeben, Frau Staatsminiſter v. Boetticher, Frau 
Wirkl. Geh. Nat v. Becker, Frau Oberſt v. d. Kneſe⸗ 
beck, Präſident Bumm vom Reichsgeſundheitsamt; 
im Gefolge der Kaiſerin befanden ſich Oberhof⸗ 
meiſterin Gräfin Brockdorff, Hofſtaatsdame Fräu⸗ 
52 v. Gersdorff, Kammerherr Freiherr v. Spitzem⸗ 

g. 


8 „vor allem der zahlreichen Schweſtern, 
Hilfsſchweſtern und Helferinnen vom roten Kreuz, 
de in aufopferndſter Pflege der Verwundeten und 
Kranken die Treue zum Vaterlande mit dem Tode 
beſtegelt haben. Hierauf erſtattete der General⸗ 
ekretär Generaloberarzt a. D. Dr. Friedheim 
en Rechenſchaftsbericht für das 50. Vereinsjahr. 
Verein hat im letzten Jahre vier neue Schwe⸗ 
ſternſchaften als eigene Einrichtungen begründet, 
amit iſt die Zahl ſeiner eigenen Schweſternſchaften 
auf 23 geſtiegen. Die Zahl der Zweigvereine be⸗ 
trägt jetzt 2336 und iſt damit ſeit Kriegsanfang um 
geſtiegen. Die Mitgliederzahl beträgt 870 000 
gegen 590 000 am 1. Januar 1914. 
Es folgte ein Vortrag von Fräulein Dr. Elfe 
atz, Direktorin des Geſevius⸗Wegener⸗Lyzeums 
und Städtiſchen Frauenvereins tettin, über 
5 chule und Vaterländiſcher Frauen⸗ 
. deren manigfache Beziehungen zuein⸗ 
Ne klarlegte. Beide ſtehen auf dem gleichen 
11 en religiös vaterländiſcher Ueberzeugungen, 
155 die auch im Kriege fortgeſetzte Friedenstätig⸗ 
ER des Vaterländiſchen Frauenvereins ſtellt in der 
tung der Arbeit auf die Sugendfürjarge 
ne wirkſame Ergänzung der Tätigkeit der Schule 
8 Seit mehr als dreißig Jahren hat der Verein 
orbildliche Arbeit in der Förderung des Haus⸗ 
tungsunterriäts an ſchulentlaſſenen 
nd schulpflichtigen Mädchen im letzten Schuljahr 
geleiſtet. 
br Sodann hielt Wirkl. Geh. Ober Medifinakeat 
0. Dr. Dietrich, Vortragender Nat im Mini⸗ 


S 
San 


Kaiserin und Uronprinzeſſin beim 


Chorn, Sonntag den 12. November 1910. 


Die 1 


teiligung des Vaterländiſchen Frau⸗ 
en vereins und jeiner Mitglieder an 
der Fürſorge für die Kriegsbeſchädig⸗ 
ten.“ Der Redner gab eine überſichtliche Dar⸗ 
ſtellung der ſtaatlichen Kriegsbeſchädigtenfürſorge 
und berichtete, aus welchen Arbeitsgebieten ſich die 
Kriegsbeſchädigtenfürſorge zuſammenſetzt, wie ihre 
Arbeit zweckmäßig geleiſtet wird, und wie ſich im 
beſonderen die Frau an dieſer Arbeit beteiligen 
kann. Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein wird ſich 
grundſätzlich mit allen ſeinen Einrichtungen an der 
Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten ſelbſt und ihre 
Angehörigen beteiligen, wie er dies auch bereits 
im Kriege getan hat. Der Erfolg wird aber für 
den Vaterländiſchen Frauenverein nur im engſten 
Zuſammenhang mit den ſtaatlichen Fürſorgeein⸗ 
richtungen geſichert ſein. : 

Für den Rechnungsabſchluß des Hauptvereins 
wurde dem Schatzmeiſter Herrn von Krauſe mit 
dem Dank für ſeine eingehende Arbeit Entlaſtung 
erteilt. Mit einem Schlußwort des Staats⸗ 
miniſters von Möller und Geſang des Semi⸗ 
narchors ſchloß die eindrucksvolle Sitzung. 


Polen. 
Die Feſtlichteiten in Lublin. 

Anläßlich der Proklamation des Königreichs 
Polen fand im Kreiskommando in Lublin ein 
Diner ſtatt, zu dem Vertreter der Geiſtlichkeit, des 
polniſchen Hilfskorps und des Zentralkomitees ge⸗ 
laden waren. 5 


Zur Bildung des polniſchen Heeres. 

Das Lubliner Verordnungsblatt des Militär⸗ 
gouvernements für das öſterreichiſch⸗ungariſche 
Okkupationsgebiet in Polen veröffentlicht eine 
von beiden Generalgouverneuren von Beſeler und 
Kur unterzeichnete Proklamation an die Bewoh⸗ 
ner der Generalgouvernements Lublin und War⸗ 
ſchau, in der es u. a. heißt: daß der Ernſt und die 
Gefahr dieſer ſchweren Kriegszeit ſowie die Für⸗ 
ſorge für die vor dem Feinde ſtehenden Heere das 
Militärgouvernement zwingen, einſtweilen die 
Verwaltung des neuen Staates noch ſelbſt in der 
Hand zu behalten, aber ſchon jetzt allmählich die 
ſtaatlichen Einrichtungen zu geben, die dieſen 
Staat begründen, ſeinen Ausbau und ſeine Sicher⸗ 
heit verbürgen ſoll. Dabei ſtehe allem voran ein 
polniſches Heer. Tretet — ſo heißt es in der Pro⸗ 
klamation — freiwillig an unſere Seite, um unſe⸗ 
ren Sieg über Eure Unterdrücker vollenden zu hel⸗ 
fen. Tut es Euren Brüdern von der polniſchen Le⸗ 
gion gleich in neuen Truppenkörpern, die dereinſt 
mit jener vereinigt das polniſche Heer bilden ſol⸗ 
len. Es wird Eurem neuen Staat feſten Halt geben 
und ihm Sicherheit nach Außen und Innen gewäh⸗ 
ren. Unter den von Euch über alles geliebten Far⸗ 
ben und Fahnen Eurer Heimat ſollt Ihr Euer 
Vaterland ſchirmen. Legt zunächſt, ſo ſchließt die 
Proklamation, in gemeinſamer Arbeit mit dem 


ſterium des Innern, einen Vortrag über „Die Be⸗ deutſchen und dem ihm verbündeten öſterreichiſch⸗ 


SI TE FREE T ENTER ENT BR NEN 


| riegsbriefe 
8 von der rumäniſchen Front. 


Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 
Nachdruck, auch auszugsweise, vervoten.) 


Nördlich von Campolung. 


J. b 
Deutſches Kriegspreſſequartier Südoſt, 
: Ende Oktober. 
Aa nördlich von Campolung kämpfenden 
d. a haben gleichfalls Raum gewonnen, 
N wir haben auch über die Hochgebirgsſtraße, 
Könige die großartige Alpenlandſchaft des 
dur gſtein, des Mitercio und des Bucegiul hin⸗ 
marf nach Rumänien hinüberführt, den Vor⸗ 
re 5 angetreten und dabei die rumäniſche 
ze bereits überſchritten. 1 
Kronft⸗ Törzburger Paß iſt die weſtlichſte der in 


Ya ſammlung des Slawiſchen Hilfsvereins in Peters⸗ 


relle. 


Shpeites Blatt 


ungatifhen Heer den Grund zu einem polniſchen 
Heere, in dem ſich die ruhmreichen Überlieferungen 
Eurer Kriegsgeſchichte in der Treue und Tapfer⸗ 


leit Eurer Krieger wieder lebendig werden. 
Kirchliche Feier in Lemberg. 

Am Donnerstag Vormittag fand anläßlich der 
Proklamierung des Königreichs Polen in der Ka⸗ 
thedralkirche in Lemberg eine vom Erzbiſchof Bilb⸗ 
zewski zelebrierte Pontifikalmeſſe ſtatt. In der 
Kirche waren u. a. erſchienen: Generaloberſt von 
Boehm⸗Ermolli, der Stadtkommandant, Vertreter 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Offizier⸗ 
korps, der Kommandant der Sammelſtelle der pol⸗ 
niſchen Legionen, der deutſche Generalkonſul 
Heinze, Vertreter der Univerſität, der Techniſchen 
Hochſchule und die Spitzen der Behörden. Am 
Schluſſe des Gottesdienſtes wurden unter Glocken⸗ 
geläute ein Tedeum und die Hymne „Gott, der Du 
Polen“ geſungen. > 


Der Eindruck in Rußland. 

er Londoner Berichterſtatter des „Secolo“ ge⸗ 
ſteht ein, daß der Eindruck und die Beſtürzung über 
die Errichtung Polens in Rußland bedeutend iſt. 
Die Regierung Stürmers unterdrücke alle Vor⸗ 

würfe der Preſſe gegen Rußlands Polenpolitik. 
Die Petersburger Telegraphenagentur meldet: 
Sämtliche Mitglieder der Duma, ſowohl die ruſſi⸗ 
ſchen wie die polniſchen haben das von Deutſchland 
und Sſterreich⸗Ungarn veröffentlichte Manifeſt be⸗ 
treffend die Wiederherſtellung Polens mit lebhaf⸗ 
ter Mißbilligung aufgenommen. In einer Ver⸗ 


burg iſt geſtern nach warmen Anſprachen der anwe⸗ 
ſenden Polen und Ruſſen eine Entſchließung ange⸗ 
nommen worden, die den Schritt Deutſchlands und 
Oſterreich⸗Ungarns als einfache Herausforderung 
bezeichnet. 


Der deutſche Oſtmarkenverein 
erläßt folgende Erklärung zur Proklamation des 
Königreichs Polen: Am 5. November iſt durch eine 
Proklamation des kaiſerlichen General⸗Gouver⸗ 
neues in Warſchau die Wiederherſtellung des Kö⸗ 
nigreiches Polen verkündet worden. Es ſoll aus 
dem der ruſſiſchen Herrſchaft entriſſenen polniſchen 
Gebiet ein ſelbſtändiger Staat mit erblicher Mo⸗ 
narchie und konſtitutioneller Verfaſſung gebildet 
werden. Mit dieſer neuen Tatſache muß der 
deutſche Oſtmarkenverein rechnen und ſeine fer⸗ 
nere Tätigkeitdarauf einrichten. Er hält den Zeit⸗ 
punkt für rückläufige und kritiſche Betrachtungen 
jetzt nicht für geeignet. Die Art ſeiner Arbeit wird 
weſentlich davon abhängen, in welcher Weiſe das 
Polentum innerhalb und außerhalb unſerer Gren⸗ 
zen die großen Pflichten anerkennt, die ihm aus 
der unvergleichlichen Gabe erwachſen, die Deutſch⸗ 
land ihm heute mit ſeinen Verbündeten als das 
Ergebnis namenloſer Opfer bietet. Damit gewin⸗ 
nen die Polen eine freie Stätte nationaler Betä⸗ 
tigung, die ſie nach ihren Wünſchen werden wohn⸗ 
lich einrichten können. Wir dürfen in Deutſchland 


ee ĩð?1 


die beſtimmte Erwartung hegen, 
nach ſolcher Erfüllung ihrer heißeſten Wünſche den⸗ 
jenigen Forderungen werden gerecht werden, die 


daß die Polen 


Deutſchland im Intereſſe ſeiner militäriſchen 
Sicherheit und ſeiner einheitlichen politiſchen und 
wirtſchaftlichen Entwicklung ſtellen muß, und daß 
unſere polniſchen Mitbürger dem Nationalitäten⸗ 
ſtreit in unſeren Oſtmarken dadurch ein Ende be⸗ 
reiten, daß ſie ſich auf den Boden der geſchicht⸗ 
lich gegebenen Verhältniſſe ſtellen und an der ge⸗ 
meinſamen Wohlfahrt des Reiches mitarbeiten. Je 
unzweideutiger ſie dieſer Erkenntnis in Wort und 
Tat Ausdruck geben, deſto ſchneller wird dieſes Ziel 
erreicht werden, und umſo veicher wird ſich die Zu⸗ 
kunft geſtalten, die dem neuen Staate erblühen 
kann. 


die ruſſiſche Mobilmachung zugleich 
Kriegserklärung an deutſchland. 


Die am 9. November in der Rede des Reichs⸗ 
kanzlers erwähnte ruſſiſche Mobilmachungsanwei⸗ 
fung vom Jahre 1912 verdient, jo ſchreibt die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, in ihren 
Hauptpunkten im Wortlaut bekannt zu werden, da 
ſie die ſeit lange gehegten Angriffsabſichten Ruß⸗ 
lands gegen Deutſchland enthüllt und die Behaup⸗ 
tung Greys, daß die ruſſiſche Mobilmachung ledig⸗ 


ſchlagend widerlegt: 
„Chef des Stabes 
des Warſchauer Militärbezirkes 


Sektion des General⸗Quartiermeiſters Geheim. 
Mobiliſations⸗Abteilung i 
30. September 1912 
Nr. 2450 
Stadt Warſchau 
Eilt An den j „ 


Kommandeur des VI. Armeekorps. 

In Abänderung aller früher erfolgten Anord⸗ 
nungen bezüglich des operativen Teiles, teile ich 
Ihnen auf Befehl des Kommandierenden der 
Truppen nachſtehende leitende Geſichtspunkte mit: 

Allerhöchſt iſt befohlen, daß die Verkündung 
der Mobiliſation zugleich auch die Verkündung des 
Krieges gegen Deutſchland iſt. a 

Die deutſche Armee kann bei voller Kriegs⸗ 
bereitſchaft ihren Aufmarſch im Raume der Ma⸗ 
ſuriſchen Seen am 13. Tage der Mobilmachung 
beenden. Allerdings iſt die Überſchreitung der 
Grenze durch die vorderen deutſchen Korps ſchon 
am 10. Tage vollkommen möglich. 

Die bewaffneten Mächte Rußlands werden in 
einige Aumeen zerlegt, die vorher beſtimmt find zu 
Operationen gleichzeitig ſowohl gegen Deutſchland, 
wie auch gegen Sſterreich⸗Ungarn. e 

Die Armeen, die vorher beſtimmt find für 
Operationen gegen Deutſchland, werden zu einer 
Gruppe zuſammengefaßt, unter dem Kommando 
des Oberbefehlshabers der Gruppe der Armeen 
gegenüber der deutſchen Front. Die 2. Armee, zu 


dieſe Wendungen ſind nahezu ſonder Ziel, und 
überall bleibt der Blick ins Große und Freie 
gerichtet, überall öffnet ſich ihm die Schönheit 
der Weite. Auf den Bergen wohnt die Freiheit, 
jagt man, und das Gehudel bleibt im Tal. 
Wahrhaftig, Freiheit gibt es genug dort oben 
im Bereich der pfadloſen Jungfräulichkeit all 
der Rieſen ringsum. Aber auch das Gehudel 
in den Tälern rechts und links von uns kann 
man ſich wahrſcheinlich auch in der Nähe ge⸗ 
fallen laſſen, wenn es dort nicht ganz anders 
ausfieht, als von hier oben aus. 5 

Durch die reiche Ebene von Roſenau geht es 
von Kronſtadt hier herüber. Rechts die Geiſter⸗ 
berge mit dem ſchönen Zeidener Berg, dem Nigi 
oder auch Pilatus des Burzenlandes; links 


dahinter ragen die Felſenwände des Schuler 


ſtadt zuſammenlaufenden Übergänge über | und des Hohenſtein. Übrigens hat es die An⸗ 


1 7 — — . 
Seite achgebirge. Er führt auf der rumäniſchen 
ufa 5 Quellengebiet der Dombowita, an der 
Areſt liegt. : 
a uß offen geſtehen, daß ich nach einer 
lich angeder die Höhe des Paſſes bis in das amt⸗ 


ige jeden beneide, der dieſe Straße etwas 
als er eilfertig an ſich vorüber ziehen laſſen, 
des A im Kraftwagen es durfte. Die Anraſt 
unter ap 5 hat ja ihre großen Vorzüge; mit⸗ 
des 5 er wäre ihr ſelbſt der gemütliche Trott 
er Ti onnengauls ohne Zweifel vorzuziehen. 
ſhönſten burger Paß iſt ohne Zweifel einer der 
die es 155 großartigſten Gebirgsübergänge, 
1 gut wie Nur, daß man in Europa bisher 
on Die 5 
digen zen ſchönen Lande und ſeinen merkwür⸗ 
ewohnern überhaupt. Mit jeder Wen⸗ 


dung d 
und d er Serpentine, die zu ſeiner Höhe hinauf⸗ 


neue 11 en wieder hinabführt, tut ſich eine 
a ndervolle Gebirgslandſchaft auf, And 


griffstruppe, die ſeinereit nach dem Siege bei 
Oſinka auf der Straße über Alt Tohan vorging, 
durchaus nicht leicht gehabt. Sehr ſtarke feind⸗ 
liche Kräfte verlegten ihr den Austritt aus dem 
Gebirge, und erſt nach harten, langwierigen 


gedeutete Gebiet nördlich von Campolung Kämpfen gelang es dem mit größter Tapferkeit 


und Zähigkeit vorgetragenen umfaſſenden An⸗ 
griff, Raum zu gewinnen und den Feind zum 
Rückzug zu zwingen. Bei Roſenau, auf einem 
ein paar hundert Meter hohen Kegel, liegt die 
|„Bauernburg“ des Ortes, in die ſich deſſen 
Sachſen ehedem zurückzogen, wenn die Türken 
oder Walachen ins Land gebrochen waren. Und 
bei Törzbach, auf einem Felſenvorſprung, trotzt 
noch heute eine alte Ordensritterburg gar keck⸗ 


1 


purzeln allerlei Vorberge durcheinander, und 
I 
U 


ie nichts von ihm gewußt hat — ae a an der Straße. Sie hat Tal und Paß be⸗ 


herrſcht, ſolange es keine Artillerie gab, und 
fühlt ſich von damals her noch heute als Mittel⸗ 
punkt des Landes, ſo weit der Blick reicht. 
Beide Burgen ſind neu ausgebaut und ſehen, 
wie das ganze Land, genau aus, wie die Bilder 


Die Straße iſt eng und lang, aber ausgezeichnet. 


in einem alten Ritter⸗ und Heldenſagenbuch; 
mit anderen Worten: ganz märchenhaft. Törz⸗ 
burg ſelbſt iſt geſtürmt worden, bald nachdem 
Kronſtadt neulich gefallen war. Brandſtätten 
und Trümmer erinnern daran. 


Dort verengt ſich der Weg zur Paßſtraße. 


Gewöhnliche Kolonnen und ſolche gewaltiger 
Laſtautos klimmen ſie hinan, ſchwer beladen 
mit Munition und Proviant. Leere kommen 
zurück. In die Reihe der Kletterer bringen 
ſchwere Artillerie und andere anſpruchsvolle 
Dinge allerlei Abwechslung. Eine Beſonder⸗ 
heit des Marſchbildes ſind hier Laſtautos, die, 
vollbeladen mit Mannſchaften, zu Berg gehen. 
Jedes einzelne befördert an 50 Mann. Auf 
der Höhe werden die Leute ausgeſchifft und 
dem Weitermarſch auf Schuſters Rappen über⸗ 
laſſen. Alles in allem dieſelbe Szenerie, wie ſie 
ſich überall unmittelbar hinter der Operations⸗ 
ſzene aufbaut. i f 

Den Reiz der Neuheit hat ſie für mich längſt 
verloren. Umſomehr feſſelt die Landſchaft als 
ſolche den Blick. Gewiß, der Rote Turm⸗Paß 
und der von Predeal waren an ſich auch ſtarke 
Eindrücke. Alles in allem aber griffen ſie in 
ihrer ganzen anſehnlichen Länge doch immer 
denſelben Akkord: den der heroiſchen Senke mit 
wildem Fels, uraltem Wald und über Kieſel 
und Geröll murmelndem Waſſer. Geradeaus 
eine Wand von Bergen, die, bald ein bischen 
mehr ſo, bald ein bischen anders, die Landſchaft 
abſchließen, ohne daß man ihnen ſcheinbar näher 
kommt. So geht es ſtundenlang; und auch der 
packendſte Stimmungsgehalt ermüdet, wenn er 
ſich immer wiederholt. Auch hier iſt, was die 
anderen Päſſe ſchön macht, im Überfluß vor⸗ 
handen. Was dort aber nur gelegentlich als 
Durchblick ſich bietet, begleitet den Paß hier 
bei ſeinen welligen Steigungen und Senkungen 
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ununterbrochen und in immer neuer Geſtalt. 
Bald hebt ſich rings um uns ein Regiment von 
Kuppen. Wir ziehen in der ihnen ebenbürtigen 
Höhe auf einem Grat entlang. Ihre Mehrzahl 
ſinkt dann nach und nach geſchlagen neben uns 
weg. Zu einigen aber ſehen wir noch immer 
ein Stück empor. Werden wir auch ſie holen? 
Wir holen ſie, und bald liegen alle unſere ſeit⸗ 
herigen Wettbewerbe unter uns. Ihr Durch⸗ 
einander ſieht jetzt aus wie ein wogendes Meer, 
nur daß dieſes Meer, ſtatt des Farbenſpiels der 
hohen See, alle Lichter des Herbſtwaldes zurück⸗ 


Dunkelgrün alter Fichten und das Blau der 
Edeltannen, daneben Silbergrau und Birken⸗ 
weiß und ein leuchtendes Gelb, und das alles 
untereinander mit einem leichten Grundton 


von Lila. Die Straße dreht ſich. Wo eben noch 


Höhen waren, ſind jetzt dunkle, tiefe Mulden, 
durch die der Wildbach brauſt. Dahinter ragt 
himmelhoch das graue Geklüft des eigentlichen 
Hochgebirges. In der einen Senkung und dort 
drüben in noch einer haben ſich Wolken gefan⸗ 
gen; es ſieht aus, als wären da gewaltige 
Brandſtätten, auf denen ja noch immer Qualm 
liegt, auch wenn die Flammen längſt aufgehört 
haben zu züngeln. Wieder eine Wendung! 
Weite, freundliche Matten öffnen ſich mit zahl⸗ 
loſen winzigen Häuschen und Dörfern und einer 
Menge Pfade, die ſie durchſchneiden. Dann geht 
es in wilde Felslandſchaft hinein. Immer 
wieder möchte man halten. Doch man fährt 
nicht im Motorwagen, um zu ſehen, — ganz be⸗ 
ſonders nicht in der Zeit der Benzin⸗ und 
Gummiknappheit. Man fährt, um ſchnell 
irgendwohin zu kommen. Schnell! Das ge⸗ 
ſtattet keinen Aufenthalt. Nur, wenn man 
Glück hat, ſetzt irgendwo am rechten Ort eine 
freundliche kleine Panne ein. And ich habe 
heute keins. l ee / 


lich eine Verteidigungsmaßnahme geweſen ſei, 


gibt, in die es getaucht iſt, — viel Braun, das 


Stab des Oberbefehlshabers der 2. Armee befindet Wir jehen in dieſem Verlangen nur den brennen: 


ſich bis zum 7. Tage der Mobiliſation in Warſchau, den Wunſch unſerer Feinde, 


darauf in Wolkowisk. 


den Hexenkeſſel des 
Balkans nicht ſanieren zu laſſen und dort einen 


Die allgemeine Aufgabe der Truppen der Nord⸗ willfährigen Knecht zu behalten, wie ihn Serbien 


Weſt⸗Front iſt: Nach Beendigung der Konzentrie⸗ 
rung, übergang zum Vormarſch gegen die bewaff⸗ 
neten Kräfte Deutſchland, mit dem Ziele, 
Krieg in deſſen Gebiet hinüberzutragen. Die Auf⸗ 
gabe der 2. Armee iſt: Verdeckung der Mobiliſation 
und der allgemeinen Konzentrierung der Armee. 
Den Raum Bialyſtock—Grodno muß die Armee auf 
jeden Fall in ihren Händen behalten. Zur Er⸗ 
füllung dieſer Aufgabe verſammelt ſich die 2. Armee 
in der Front Sopockinie—Lomza.“ (Folgen Einzel⸗ 
anordnungen über Aufmarſch und Aufſtellung der 
Diviſionen, Transporte pp.) 

Zum Schluß wird auf die gewichtige hochpoliti⸗ 
ſche Bedeutung der Anordnungen hingewieſen mit 


| 
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Richtung wie Asquiths 
den liegt ſein Geſpött über Sonderfriedenswünſche, das 


ren Beſtand das VI. Korps gehört, tritt zur „Mörderſtaates, von dem der große Blutſtrom ſeinen jetzt an über die Verhandlungen und Entſchlüſſe 
Gruppe der Armeen der Nord⸗Weſt⸗Front. Der Ausgang über Europa und die ganze Welt nahm. des Miniſterrats nur noch die amtlichen Mit⸗ vollzieht ſich ein Beſitzwechſel. Die Nachrichten⸗ 


teilungen veröffentlichen. 
Der neue italieniſche Botſchafter in Paris. 
Nach Meldung aus Rom iſt Marquis Salvago⸗ 


Beim Reuterſchen Büro 


Agentur iſt eine Aktiengeſellſchaft und ſoll ausge⸗ 
kauft werden, was natürlich die Hauptverſammlung 
gutheißen müßte. Zweck des Beſitzwechſels iſt nach 
einer Erklärung der Verwaltung der Geſellſchaft, 


dort immer getreulich abgegeben hat. In derſelben raggi zum italieniſchen Botſchafter in Paris er⸗ dem Unternehmen größere Unabhängigkeit zu ver⸗ 


Eintreten für Serbien 


in Wahrheit wohl größerer Sorge entſpringt, als 
man in England zugeben möchte. Hier kann Groß⸗ 
britanniens Kriegswille Schiffbruch leiden. Da⸗ 
rum werden die britiſchen Staatsmänner zu jedem 
Opfer bereit ſein, wenn es hier einmal einen erſten 
Anſatz zu parieren gelten würde. 

Aus den von Reuter übermittelten Stimmen 
der liberalen engliſchen Blätter über die Rede 
Asquiths geht hervor, daß ſie hauptſächlich an die 
Neutralen und vor allem an Amerika gerichtet war. 
„Daily Chronicle“ ſchreibt: Die Deutſchen benutzen 


den Worten: „Der Inhalt dieſer Anweiſung bildet mit Vorliebe das Schreckbild von den Abſichten der 


ein ſtrenges Staatsgeheimnis.“ 

Es folgen die Anterſchriften: 
General⸗Leutnant Kljujew 
General⸗Major Poſtowski 
Alterer Adjutant Oberſt Daler. 

Dieſer Befehl vom Jahre 1912 iſt nicht aufge⸗ 
hoben worden, war mithin bei Ausbruch des Krie⸗ 
ges im Juli 1914 noch giltig; er iſt zweifellos bei 
dem engen Zuſammenarbeiten zwiſchen dem ruſſi⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Generalſtab auch der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung und durch dieſe auch der eng⸗ 
liſchen bekannt geweſen, da während der letzten 
Jahre vor dem Kriege eine dauernde Verbindung 
zwiſchen dem franzöſiſchen und engliſchen General⸗ 
ſtab beſtand, was durch die häufigen Reiſen des 
Generals French nach Frankreich auch äußerlich 
zum Ausdruck gekommen iſt. . 


politiſche Tagesſchau. 


Zur Rede des engliſchen Miniſterpräſidenten. 

Der deutſche Reichskanzler und der engliſche 
Miniſterpräſident haben beide an demſelben Tage 
geſprochen. Laut „Voſſ. Ztg.“ war die Rede des 
Reichskanzlers zum größten Teil der Berichtigung 
engliſcher Unwahrheiten gewidmet, die des Herrn 
Asquith erging ſich in Anklagen gegen Deutſchland 
und verteidigte England gegen begründete Unzu⸗ 
friedenheit ſeiner eigenen Bundesgenoſſen. Herr 
Asquith ſchloß mit einem Feuerwerk von Be⸗ 
ſchützung aller Schwachen, Freiheit Europas, Frei⸗ 


Alliierten gegen den Handel. Es iſt unnötig, 
darauf hinzuweiſen, wie dieſe deutſche Propaganda 
durch Reden in England, wie die von Carſon und 
ſeinen Freunden in der Debatte über Nigerien ge⸗ 
haltene gefördert wird. — „Daily News“ ſchreibt: 
In Amerika ſei die deutſche Behauptung, die Alli⸗ 
ierten würden ſich nach dem Kriege gegen den 
Handel der Neutralen wenden, das Hauptargument 
der Republibaner bei der Präſidentenwahl geweſen. 
Asquiths Rede würde das durch die deutſche Be⸗ 


nannt worden. 


Das Ergebnis der neuen franzöſiſchen Anleihe. 


Der franzöſiſche Finanzminiſter Ribot hat in 
der Kammer mitgeteilt, daß die Anleihe 11 Milli⸗ 
garden 360 Millionen ergeben habe. g 


Sturmſzenen in der franzöſiſchen Kammer. 


Die Lyoner Blätter ergänzen die Rede, die der 
Finanzminiſter Ribot über die franzöſiſche Geld⸗ 
wirtſchaft in der Kammer hielt, dahin, daß der 
Miniſter durch Zwiſchenrufe dreier Sozialiſten, und 
zwar der Deputierten Meyrat, Brizon und Rafflin, 
wiederholt unterbrochen wurde: „Macht eine Frie⸗ 
densanleihe! Genug der Opfer! Das franzöſiſche 
Volk denkt anders als die botmäßige Pariſer Ne⸗ 
gierungspreſſe!“ Darauf entſtand ein großer Lärm. 
Der Kammerpräſident Dechanel hatte Mühe, Ribot 
Gehör zu verſchaffen. 


Die Teuerung in England. 


Nach einer Londoner Meldung vom 4. November 
wird der Brotpreis nächſten Montag auf 10% 
Pence erhöht. In Maidſtone ſtieg der Weizenpreis 


hauptung in neutralen Ländern angerichtete Ur bis auf 80 Schilling pro Quarter. 


heil beſeitigen. 
Die Antwortnote der norwegiſchen Regierung 
auf den deutſchen Proteſt 


Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 
aus London: Die irijhe nationaliſtiſche Partei hat 
ſich geſtern im Unterhauſe unter dem Vorſitz Red⸗ 


in der Frage der Be⸗ monds verſammelt und eine Entſchließung ange⸗ 


ſchaffen. Es dürfte ſich darum handeln, gewiſſe 
Geſchäfte, die nicht eigentlich zum Nachrichtendienſt 
gehören, von dieſem loszulöſen. 


Die Friedensbewegung in den Entente⸗Ländern. 

Der Petersburger „Rjetſch“, der kürzlich wegen 
ſeiner bekannten Friedenserörterung von der ruſſi⸗ 
ſchen Zenfur verboten worden war, veröffentlicht 
die Meinung, daß bereits auf der nächſten Pariſer 
Konferenz des Vierverbandes die Friedensbedin⸗ 
gungen der Entente beſprochen werden ſollten. Das 
Blatt behauptet ſogar, daß nach Beendigung der 
Konferenz die Friedensbedingungen der Entente 
öffentlich bekanntgegeben werden ſollen. 


Griechiſcher Einſpruch. 
Das Reuterſche Büro meldet aus Athen vom 
8. November: Die Regierung hat bei der Entente 
Einſpruch gegen die Benutzung ihrer leichten See⸗ 
ſtreitkräfte erhoben. 


Zu den Wirren in Griechenland. 
Ein Telegramm des „Corriere della Sera“ aus 
Athen vom 8. November beſagt, man kenne die 
wahren Beweggründe des vorgeſtrigen Beſuches des 
engliſchen und des franzöſiſchen Botſchafters bei 
Miniſterpräſident Lambros immer noch nicht. Der 
bulgariſche Botſchafter habe die Vermutung u 
geſprochen, die Schutzmächte hätten von der griechi⸗ 
ſſchen Regierung die überlaſſung des geſamten 


handlung der Anterſeeboote durch Norwegen iſt nommen, in der erklärt wird, daß die Kartoffel: Artillerieparks mit Munition und 60 000 Gewehren 
im Auswärtigen Amte in Berlin eingegangen. Die mißernte und die rieſige Steigerung der Preiſe für ſowie die Erlaubnis verlangt, in Velo eine ſerbiſche 


Note iſt ein umfangreiches Dokument und liegt Kartoffeln und andere Lebensmittel eine ernſte Regierung einſetzen zu dürfen. Die Antivenizeliſten 


zurzeit der Beratung ſeitens der beteiligten Stel⸗ und dringende Kriſe mit ſich gebracht haben, die befürchteten, daß, falls ſich dies bewahrheiten 
len der Reichsregierung vor. — Nach einem Be⸗ ſofortige Maßregeln erfordere, unter anderem ein ſollte, Venizelos mit den revolutionären Truppen 


richt in der „Berlingske Tidende“ herrſcht in 
Kriſtiania die Auffaſſung, daß der norwegiſch⸗ 
deutſche Konflikt mit der norwegiſchen Antwort: 
note noch nicht erledigt ſei. Mit Spannung er⸗ 
wartet man Deutſchlands Rückäußerung. 


Zur Frage der Einberufung des öbſterreichiſchen 
Reichsrates. 


Nach Meldung aus Wien übermittelte Präſt⸗ Einfuhr durch Erhöhung ſowohl der Preiſe, als ſtimmen. — Wie „Matin“ 


Kartoffelausfuhrverbot für Irland. 
Englands Handelsbilanz. 

„Daily Telegraph“ ſchreibt, daß der Handels⸗ 
ausweis für Oktober wieder ungünſtiger geworden 
ſei. Das Blatt betont dabei, daß die umfangreiche 
Einfuhr auf Koſten der Regierung nicht in den 
Handelsausweiſen zu finden jet. Da der Wert der 


in Alt⸗Griechenland einfallen und mit ſeiner Re 
gierung ſich in Athen niederlaſſen werde. — Na 

einem weiteren Athener Telegramm des „Corriere 
della Sera“ ſoll die proviſoriſche Regierung in 
Saloniki beabſichtigen, Abgeſandte nach Rom 

ſchicken, um die politiſchen Kreiſe und die öffentliche 
Meinung Italiens gegenüber der proviſoriſ u 
Regierung und deren Anerkennung günftig 8% 
aus Athen meldet, 


dent Sylveſter dem Miniſterpräſidenten die Er⸗ auch der Verſicherungs⸗ und Frachtgebühren beſtän⸗ wurde der Abgeordnete Kallimaſſiotis, der so 
gebniſſe der letzten Beratung der Obmänner der dig ſteige, jo könne man nicht erwarten, daß die digt wird, feindlichen Unterſeebooten Lichtſigna 


Parteien des Reichsrates über die Frage der 


heit der Welt. Der Reichskanzler ſtellte ſeinerſeits Wiederherſtellung des parlamentariſchen Lebens in 
feſt, daß Deutſchlands Lebenswille unbezwingbar Sſterreich. Der Miniſterpräſident antwortete, daß 


und unverwüſtlich iſt. Asquith und Genoſſen 
würden ſich danach zu richten haben. — Die „Poſt“ 
ſagt, während die Forderungen Asquiths nach 
Weſten und Südoſten eine große Klarheit zeigen, 
ſchweigt er ſich über die zukünftige Geſtaltung im 
Oſten Deutſchlands völlig aus, einige Tage, nach⸗ 
dem die Mittelmächte das Königreich Polen wieder 
errichtet haben. Das iſt keine Vergeßlichkeit, das 
iſt volle Abſicht und doch wird man ſich vor zu 
optimiſtiſchen Schlüſſen zu hüten haben, denn ein 
Schheigen bedeutet noch keine Zuſtimmung, allen⸗ 
falls eine Bereitwilligkeit, mit ſich reden zu laſſen. 
Daß Asquith anfängt, aus der militäriſchen und 
politiſchen Lage einige vorſichtige Folgerungen zu 
ziehen, läßt erwarten, daß er bei weiterem Stu⸗ 
dium der Kriegslage noch weiter an Erkenntnis 
gewinnen und ihr ſeine Friedensgedanken anpaſſen 
wird. — In der „Germania“ heißt es, die Wieder⸗ 
herſtellung Belgiens genügt Herrn Asgquith nicht, 
er fordert die Wiederaufrichtung Serbiens, des 


en | 


Die Stadt der Fahnen. 


Prinz Waldemar am Goldenen Horn. 

Die Einnahme von Konſtantza. 
(Nachdruck verboten.) 

Konſtantinopel, 25. Oktober. 

Auf dem Dach der deutſchen Botſchaft in 
Ajas Paſcha, dem höchſten Hügel der Europäer⸗ 
ſtadt Pera, weht wieder einmal die deutſche 
Flagge mit dem Reichsadler. Prinz Waldemar, 
der Neffe des „Schah⸗in⸗Schah“, des „Königs 
der Könige“, wie unſer Kaiſer hierzulande 
heißt, iſt in Konſtantinopel eingetroffen und 
hat dem Großherrn den Ehrenſäbel überbracht, 
den ein deutſcher Schmied mit einem deutſchen 
Griff und mit einer Damascener Klinge ver⸗ 
ſehen hat. Eine deutſch⸗türkiſche Waffe alſo, 
die in ſicherlich ungewollter Symbolik zugleich 
auf das innige Bündnis hinweiſt, das zwiſchen 
den Ländern der beiden Herrſcher heute beſteht 
und, ſo Gott und Allah es wollen, für alle 
Zeiten beſtehen wird. 

Heute weiß man es hier in Konſtantinopel, 
weshalb anſtelle des im Stillen oft erwarteten 
deutſchen Kaiſers in den Maientagen diejes 
Jahres plötzlich der Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen in Stambul erſchien. Damals ſchrieb 
ich ahnungsvoll, daß „mit ihm ein Mann die 
hiſtoriſche Stätte Stambuls betrat, den wir mit 
Recht als einen der wichtigſten Wegbereiter 
unſerer Zukunft im Orient anſprechen dürfen“. 
Heute hat er dieſe Miſſion erfüllt. Denn mit 


dem Falle Konſtantzas fällt auch von jedem 


Türkenherzen der bange Zweifel, ob es gelin⸗ 


gen würde, die ruſſiſche Dampfwalze von Kon⸗ 


! 
! 


ſtantinopel fernzuhalten. Wer wußte damals 


etwas davon, daß der greiſe Feldmarſchall 
wenige Monde ſpäter deutſche und türkiſche 


Truppen gemeinſam gegen die verräteriſchen 


der Einberufung des Reichsrates eingehende ſorg⸗ 
fältige Verhandlungen der Regierung mit den 
Parteien vorangehen müſſen. Die neue Regierung 
ſei erſt kurze Zeit im Amte und werde in erſter 
Reihe durch wichtige Fragen in Anspruch genom⸗ 
men. Er hoffe jedoch, in abſehbarer Zeit auch in 
dieſer Frage mit den Parteien 

kommen. ; 


Eine Verbandsnote an die Schweiz. 


Dem ſchweizeriſchen Bundesrat wurde von 
England, Frankreich und Italien eine gemeinſame 
Note überreicht, in der verlangt wird, daß die 
Schweiz die für den ſchweizeriſch⸗deutſchen Handels⸗ 
vertrag aufgeſtellten Grundſätze auch dem Vierver⸗ 
band zugeſteht. : 


Ein italieniſcher Miniſterrat 


hat am Mittwoch ſtattgefunden. Nach einer Ver⸗ 
fügung der Regierung dürfen die Zeitungen von 


und die auf den Bosporus ſpekulierenden 
Ruſſen durch die Dobrudſcha führen würde! 

Lange Zeit hat damals Mackenſen auf der 
Höhe Anadolu⸗Kawak an der Bosporus⸗ 
ausfahrt geſtanden und die ſchwärzlichen Fluten 
des Pontus Euxinus ſinnend betrachtet. Vor 
mir liegt eine photographiſche Aufnahme aus 
jenen Tagen, die ihn im eifrigen Geſpräch mit 
Uſedom⸗ und Merten⸗Paſcha, den Komman⸗ 
danten des „Sultan Javus Selim“ und der 
„Midilli“, ſowie dem in den Dardanellen be⸗ 
reits bewährten Hüter der Bosporusausfahrt 
ins Schwarze Meer zeigt. Sie alle haben heute 
gewiß auch jenes Tages gedacht, als ſie den 
Befehl zur Flaggenhiſſung für Konſtantza 
gaben und ſich fröhlichen Herzens den Grüßen 
anſchloſſen, die der Sultan und Enver Paſcha 
dem Sieger von Konſtantza und Medjidia übers 
Meer hinaus ſandten. 

Konſtantza — das Wort iſt für Konſtanti⸗ 
nopel ein Programm und die größte Tat dieſes 
Weltkrieges nach Gallipoli und den Darda⸗ 
nellen für die türkiſche Reichshauptſtadt. Zum 
zweitenmale iſt ſie in ihrer Exiſtenz bedroht, 
und zum zweitenmale iſt ſie dank ihren, den 
tapferen bulgariſchen und unſeren Truppen 
errettet. Der Ruſſe allein hat es niemals ge⸗ 
ſchafft. So oft er auch mit ungeheuren Schiffs⸗ 
einheiten vor dem Bosporus erſchien, immer 
verdarb ihm die ehemalige „Goeben“ und die 
„Breslau“ oder das Feuer von Anadolu Kawak 
das Konzept. Endlich aber hatte ſein Geſandter, 
Herr Poklewski, in der Calea Viktoriei zu Bu⸗ 
kareſt es erreicht, daß Rumänien die Kaſtanien 
aus dem Feuer zu langen verſuchte. Und nun, 
nachdem Mackenſen ihm gründlich auf die 
langen Pfoten geſchlagen hat, atmet Konſtanti⸗ 
nopel auf und hüllt ſich in ein Fahnenmeer. 

Wer es nicht ſah, kann ſich keinen Begriff 


in Fühlung zu der Verſammlung gemäß, 


Ausfuhr in entſprechendem Maße zunehme. 


Die Suffragetten ſind wieder da. 


Am Sonntag hielten die Londoner Frauen⸗ 
rechtlerinnen eine Demonſtrationsperſammlung auf 
dem Trafalgar Square ab, um dagegen zu prote⸗ 
ſtieren, daß die Regierung Venizelos nicht tat⸗ 
kräftiger unterſtützt. Am Mittwoch zogen Frau 
Pankhurſt und ihre Anhängerinnen, einem Beſchluß 
nach dem Parlament, 
um bei Lord Grey vorzuſprechen. Da ſie nicht in 
das Oberhaus gelaſſen wurden, begannen ſie eine 
färmende Kundgebung und wurden ſchließlich von 
der Polizei abgeführt. . 5 


Die Kohlenförderung in England. 


Nach einer Depeſche des Central News aus 
London erklärte der Staatsſekretär des Innern, 
daß die britiſche Regierung wegen der Notwendig⸗ 
keit, 15 Millionen Tonnen Kohlen mehr als bisher 
zu erzeugen, beſchloß, alle Männer vom Militär⸗ 
dienſt zu befreien, die vor dem 24. Juni in der 
Kohleninduſtrie angeſtellt waren. 


| 


verſteht. Es iſt die Stadt der Fahnen. Blutig⸗ 
rot, mit dem weißen Halbmond im Grunde, 
leuchtet da zunächſt und vor allen anderen die 
türkiſche Kriegsflagge. Kein Haus in Pera, 
Galata und Stambul, in Skutari drüben auf 
dem aſiatiſchen Ufer und in Haidar Paſcha, in 
Moda und auf den glücklichen Prinzeninſeln 
ohne eine Fahne, und das an einem Tage, der 
26 Grad im Schatten zeigt, während in Deutſch⸗ 
land ſchon die kalten Herbſtſtürme brauſen. — 
Der ehrwürdige Galataturm, eines der letzten 
Wahrzeichen aus der Zeit der einſt auch in 
Konſtantza ſiegreichen Genueſenherrſchaft, trägt 
ebenſo den roten Fahnenſchmuck wie jenſeits 
des Goldenen Horns der Seraskerturm, in 
deſſen Schutz der türkiſche Generalſtab heute 
froh das glücklich vollendete Werk der Dobrud⸗ 
ſchaeinigung feiert. Im Hafen haben alle 
Schiffe über die Toppen geflaggt, die weiße, 
ſchlanke Sultansjacht „Ertrogul“, der ſchwarze 
Kaſten des „Corcovado“, das entzückende und 
ſturmfreie Heim unſerer Feldgrauen in Cos⸗ 
poli und der ebenfalls allen Stürmen glücklich 
entronnene Hamburger Poſtdampfer „General“. 

Die elektriſche Straßenbahn, immer über⸗ 
füllt und niemals zu haben, wenn man ſie nötig 
hat, ſteckt an allen vier Ecken den Halbmond 
heraus, und durch die Straßen des alten Stam⸗ 
bul ziehen die „Esnafs“, die Vertreter der 
Zünfte, mit Muſik und Fahnen, die zwiſchen 
großen Stangen aufgeſpannt ſind und allerlei 
Inſchriften tragen. Das deutſche Soldatenheim 
in. Pera, die Hotels, die deutſchen Geſchäfts⸗ 
läden haben die ſchwarz⸗weiß⸗rote Flagge ge⸗ 
hißt, und von den Dächern der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft und ihrer Schutz⸗ 
befohlenen grüßt die neue Fahne der ver⸗ 
einigten Reichshälften. Dazwiſchen ſieht man 
auch die bulgariſche Fahne, und ſogar Amerika 


Rumänen, den letzten Reit des Serbenheeres davon machen, wie Konſtantinopel zu flaggen macht mit, indem es das Sternenbanner an der 


gegeben zu haben, verhaftet und nach dem eng⸗ 
liſchen Konfulat im Piräus abgeführt. Mehrere 
Perſonen, unter ihnen ein ehemaliger ming 
werden als Mitſchuldige des verhafteten Abgeot 15 
neten bezeichnet. — Dem „Daily Telegraph“ wi 


aus Athen vom 7. November gemeldet: Zu ae 
Schiffahrtsſtreit iſt heute der Ausſtand des Per“ 


ſonals der Eiſenbahner in Attila getreten un 
wird vielleicht ein allgemeiner Eiſenbahnerſtre⸗ 
folgen. Da ganz Griechenland für ſeine tägl 
Lebensmittelverſorgung von den Vorräten 1 } 
Piräus abhängt, würde ein längerer Streik Hun 
gersnot zur Folge haben. — Die Wiener a 
meldet aus Genf, ruſſiſche Depeſchen melden, 5 
Sarrail Venizelos aufgebe, weil der 0 0 
völlig mihlungen ſei. Sarrail beherrſcht kaum 2 
Aufrührer fragwürdigſten Charakters. 
Aus China. 1 

Nach einer Havasmeldung aus Peking iſt ten 
frühere Geſandte Chinas in den Bereinigt 
Staaten und in Spanien Wu Ting Fang 5 
Miniſter des Auswärtigen ernannt worden. 


— 


Botſchaft und auf dem Stationsſchiff im Hafen 


5 PER; La 
dem ſauberen kleinen „Skorpion“, entfaltet. 
Der Direktor der Europäiſchen Telegrapg ei 
Compagnie macht ſich reiſefertig, denn ſch 15 
den nächſten Tagen wird das Kabel 905 mit 
ſtantza wieder gebrauchsfähig ſein, I 
Kriegsbeginn von den Rumänen zer 
wurde. Konſtantza tritt wieder mit der 5 
in Verbindung, mit ſeiner Reichsha ner 
vor allem, von der aus man im . 
halb zwölf Stunden Vergnügungsfahr feinen 
Küſtentſche und feinen ſchönen Be 1 
hübſchen Frauen und ſeinen Spielhölle 
nehmen konnte. 1 ielt 

er nicht nur zum Vergnügen h 
man von hier aus eine rege Verbin! fert der 
der rumäniſchen Hafenſtadt. Sie nei Petro⸗ 
Türkei vor allem das jetzt ſo a en und 
leum und ebenſo das Holz für Ba 11 
Schiffe. Schon hört man, daß 5 
Schwarze Meer⸗Flotte die Gegend regt ſich 
ſtantza verlaſſen hat, und die Hoffnuein 5 
daß es auch zu Waller bald wieder © 


Verbindung mit Küſtentſche geben Er und 


immer find ja der „Javus Sultan ords⸗ 
die flinke „Midilli“ allen rule wenn 
geſchichten zum Trotz gefechtaberete üſten ſollte, 


es dem wundgeſchlagenen Bären 9 
mit ihnen noch ein letztes Tänzen = Jungen 
ſo ſoll er nur kommen. Arlene 85 
erſehnen ſchon lange eine n 
baſtopol, nach Noporoſſik und 90 heute die 
Auch über ihren Schiffen we in 


2 u 
ürkiſche und die Neicismarineflasg®  nnite, 


den Kaſematten erklingt zur Zie öne 
dem Judge Schifferklavier, eee 
Lied: „Stolz weht die Flagge 1 
rot!“ — auch in der Stadt der Fa 


i 
——— 


— 


d es 


— 


1 


t 


Zur Präſtdentenwahl in Amerika, 


Kot ner Berliner Vertreter der Aſſociated Preß Hat 
= Ndes Telegramm erhalten: Wilſon iſt mit 
e wiedergewählt worden. Der Senat 
. nach den bisherigen Ergebniſſen mit einer 
t von 12 Stimmen demokratiſch ſein. Die 
e derkezung des Repräſentantenhauſes iſt 
beit dweffelhaft, es wird eine demokratiſche Mehr: 
r erhalten, wenn fünf Bezirke, die gegen⸗ 
ſollte 5 noch zweifelhaft ſind, Demokraten wählen 
daß „ „Times“ wird aus Newyork gemeldet, 
th die Republikaner über den Ausgang der 
a ſehr überraſcht find, da Hughes im Oſten 

fach die Mehrheit erzielte. Wilſons Sieg im 
Weſten machte großes Aufſehen. Es iſt nicht eine 
Folge der Stimme der Frauen und Arbeiter, ſon⸗ 
en des Loſungswortes, das die Demokraten aus⸗ 
N Frieden und Wohlfahrt! und des Miß⸗ 
5 ens gegenüber den finanziellen Intereſſen, die 
> 8 nach der Anſicht der weſtlichen Wähler 
58 = Nach einer Meldung der „Daily News“ 
gleich ewgork waren die deutſchen Stimmen faſt 
5 mäßig auf die beiden Kandidaten verteilt. 

ghes unterlag in Milwankee und St. Louis, 


en Demokraten in Newyork. 


Die Handels-U-Boote als Poſtſchiffe. 

1285 Beſprechung der Meldung, daß die ameri⸗ 
5 ſche Poſtdirektion bereit ſei, den Vorſchlag an⸗ 
8 Pen Bolt nach Deutſchland mit Handels-U- 
Sr ſchicken, ſagt Newyork „World“ in einem 

5 rtikel: Geſchwindigkeit gibt es nicht mehr, die 
3 et Dampfer liegen in den Häfen oder dienen 
die ruppentransporten, die langſameren Schiffe, 
keit auf der Fahrt ſind, können keine Geſchwindig⸗ 
kn gieren, wenn ſie gezwungen werden, 
; ſche Häfen anzulaufen, um dort eine ungeſetz⸗ 
würd Zenſur durchzumachen. Die „Deutfchland“ 

ide die Geſchwindigkeit der Briefe ſehr ver: 


ö 


ern, die bisher drei bis vier Monate zur Neiſe N 


zwischen Berlin und Newyork brauchen, wenn fie 


u 
erhaupt ankommt. Als Kriegseinrichtung bietet 


> Unterſeeboot einen Ausweg aus den Quälereien 
iſt n und aus den Verzögerungen. Es 

ohl wert, einen Verſu i Deutſchland“ 
zu machen. ſuch mit der „Deutſchl nd 


Der Bergarbeiterausſtand in Auſtralien. 
er erfährt aus Sidney, daß der Streik 
droht. ergarbeiter ernſtlichen Umfang anzunehmen 
mie Das Blatt ſchreibt, die größten Fab iten 
8 5 — ſchließen. Tauſende von Arbeitern würden 
igt slos. Weder Arbeitgeber noch Arbeiter 
1 9 eine Neigung zur Verſöhnung. Die öffent⸗ 
5 Meinung verlange ein Eingreifen der Bun⸗ 
regierung oder die Regierung der Einzelftaaten. 
BSS 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 9. N i 
0 „9. November. (Durch umfangreiche Her⸗ 
„von Gelände zu Schrebergärten) hatte der 
mie, ger Magiſtrat Ion in dieſem Jahre den Ge⸗ 
lcher und Kartoffelbau im Stadtbezirk in erfreu⸗ 
für d Weiſe gefördert. Nunmehr trifft er Vorſorge 
fan ng nädjite Jahr in erheblich ien Am⸗ 
wird „Im Einverſtändnis mit der Militärbehörde 
Gier 7 großes, noch brach liegendes, zumteil als 
ördterplatz benutztes Gelände der eingeebneten 


Ale na } 2 
de ch Petershagen zu, ferner der größte Teil 
landw. der Großen Allee gelegenen Geländes der 


irtſchaftlichen B i 
vo aftli enutzung nutzbar gemacht. Mit 
1 85 Militärverwaltung Me Ver une geſtellten 
kräft re und landwirtſchaß 


gepfl werden die großen Flächen 


ründlich aus⸗ 


tlich geſchulten Arbeits⸗ 


Lon 
Ir 


K. Städten, wo das Deutſchtum beſonders ſtark Niederlage der 
erhielt aber tauſende von Stimmen der deut⸗ 


Es kann angenommen werden, daß ſich Frau 

kowski mit ihrer Tochter am 21. Oktober in 
Mottlau geſtürzt hat. Der Grund zu der Tat iſt 
wahrſcheinlich in ehelichen Zerwürfniſſen zu 
ſuchen. Die 1 75 lebte mit ihrem auf der Werft 
arbeitenden Mann ſchon lange in Aafrieden und 
11 55 ihn wegen Blutſchande bei der Polizei ange⸗ 
zei 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. November. 1915 Siegreiche 
Kämpfe der Bulgaren mit Franzoſen am Tſcherna⸗ 
rikafluſſe. 1914 Vernichtung des engliſchen Kanonen⸗ 
bootes „Niger“ durch ein deutſches U-Boot. 1913 
Allgemeine Landeshuldigung für König Ludwig 
III. in Bayern. 1912 Ermordung des ſpaniſchen 
Miniſterpräſidenten Canalejas. 1908 Schwere 
Kohlenſtaubexploſion auf Zeche Radbod bei Hamm. 
1907 7 Prinz Arnulf von Bayern. 1904 Unter⸗ 
zeichnung des deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsver⸗ 
trages. 1870 Sieg des deutſchen Kanonenbootes 
„Metior“ über den franzöſiſchen Aviſo „Bouvet“ in 
den Gewäſſern von Havanna. 1869 f Friedrich 
Overbeck, hervorragender Maler. 1850 “ Prinzeſſin 
Thereſe, Schweſter Königs Ludwig III. von 
Bayern. 1755 Gerhard von Scharnhorſt. 

183. November. 1915 Erſtürmung der Höhen⸗ 
ſtellung e ee im Ibartale. 1914 Schwere 

zuſſen bei Wlozlawek. 1912 Ein⸗ 
leitung von Waffenſtillſtandsverhandlungen ſeitens 
der Türkei mit Bulgarien. 1905 Erwählung des 
Prinzen Karl von Däng fark zum Könige 
Norwegen. 1882 “ Gottfried Kinkel, hervorragen⸗ 
der deutſcher Dichter. 1880 7 Auguſt von Goeben, 
hervorragender deutſcher Heerführer. 1868 7 
Gioachimo Roſſini, bekannter Opernkomponiſt. 1862 


+ Ludwig Uhland, hervorragender deutſcher Dichter. 


1801 * Königin Eliſabeth von Preußen, Tochter 


Königs Maximilian I. von Bayern. 1782 * Eſaias 
Tegner, berühmter ſchnediſcher Dichter. 1460 5 


Heinrich der Gerjahrer, Infant von Portugal, der 
Begründer der portuglieſiſeten Kolonialmacht. 


„ born, 11. November 1916. 


— (Lobfüreine Lebensrettung.) Dem 
Nolteles von der Train⸗Erſatzabteilung 

Sohn der verw. Frau Oberleutnant Rohdies 
hat der lommändierende Ceneral des 17. 
ſei ung ausgeſprochen, weil 


ine Anerker 
ut und Entſchſoſſenheit einen Menſchen 
dem Tobe des Ertrinkens gerettet hat. 

— (Neue kriegswirtſchaftliche Ver⸗ 
ordnungen.) Am 19. November iſt ein Nach⸗ 
trag zu der Bekanntmachung, betreffend Be⸗ 
ich lag nahme 

Peb⸗, Wirk⸗ und Strickwaren, nom 
Sebtitar 1916 erkhienen, der im weſentlichen den 
Kreis der von der Beſck 
genſtände auch auf die 


— Ferner iſt am 10. November eine 
machung, betreffend 


von Papier und Wolle oder Kunſtwolle inkraft ges 
treten. Durch dieſe Bekanntmachung wird die Vers 
wendung von Wolle oder Kunſtwolle oder Miſchun⸗ 
gen von Spinnſtoffen, in denen Wolle oder An. 
wolle enthalten iſt, zur Herſtellung von Garnen 
oder Geweben unter Mitverwendung von Papier 
verboten. Lediglich die bei Inkrafttreten der Be⸗ 
kanntmachung gebäumten Papierketten dürfen 
unter Verwendung von Wolle oder Kunſtwolle, ſo⸗ 
weit es nicht bisher bereits verboten war, abgear⸗ 
beitet werden. Der Wortlaut der 


tern und öffentlichen Anſchlägen einzuſehen. — 
Außerdem iſt am 10. November eine Bekannt⸗ 
machung, betreffend Beſchlagnahme, Ber: 
wendung und Veräußerung von Flachs 
und Hanfſtroh, Baſtfaſern (Jute, Flachs, 
Ramie, europäiſcher und außereuropäiſcher Hanf) 
und von Erzeugniſſen aus Baſtfaſern erſchienen, die 
anſtelle der beiden bisherigen Bekanntmachungen 
betreffend Beſchlagnahme von Baſtfaſern und Er⸗ 


zeugniſſen aus Baſtfaſern und betreffend Beſchlag⸗ 


zahme und Beſtandserhebung von Flachs⸗ und 


Hanfſtroh getreten iſt. Die neue aim AL 


und gt und erhalten dann vom ſtädtiſchen Schlacht⸗ 


ford tehhof ſowie von der Militärbehörde den er: 
W benen Dung. Außerdem iſt von privater Seite 
Weite waltiges Baugelände zwischen der kaiſerlichen 


t fü 
Sal gung gefteit. 


lich Quadratmetern verpachtet, und 


aber noch weiteren Kreiſen zugute kommen, 
11 die Verkaufsorganiſation an Ort und Stelle 
rc beſſere, d. h 


egsw 
Berl uchers ſind 
ste, riegewu eramtes zwei 
175 eralagent 


n w 
haftunWorden. Dem Vernehmen nach iſt die Ver⸗ 
lichung durch die in Berlin geführte Unter⸗ 


lick R 
Vericht vollere ſeitens der dortigen untergeordneten 


iſt hauptſächlich eine einheitliche Zuſammenfaſſung 
der bisher in den beiden vorgenannten Bekannk⸗ 
machungen aufgeſtellten Beſtimmungen, ſoweit ſie 
noch von Bedeutung ſind. An neuen Beſtimmungen 
find im beſonderen weſentlich die Herabſetzung der 
für die Veräußerung und Lieferung von Abfällen 
im freien Verkehr erlaubten Mengen von 10 000 


Kilogramm auf 6000 Kilogramm, ſowie die Vor⸗ 


ſchrift, da f 
artiger Abfälle nicht mehr 


1 


die Veräußerung und Lieferung der⸗ 
an Verarbeiter von 


ihnen zuläſſig iſt. — Der Wortlaut dieſer Bekannt⸗ 8 5 A . 
egen ift in den Amtsblättern, 0 den N dem erforderlichen Material, ſodaß die Geſuche, über 


Weinpreiſe, 


blättern und öffentlichen Anſchlägen einzuſehen. 
— (Bevorſtehende Richt a für 
Wein.) Ju der allgemeinen Steigerung der 
1 die nach IE Angabe 
jeder Grund fehlt will die Regierung Mindeſt⸗ oder 
Richtpreiſe für Weine einführen. 


Thorner Lokalplauderei. 
Die 15. Woche des dritten Kriegsjahres, die, 


ohne die Kriegslage weſentlich zu verändern, doch 3 


einen weiteren Umſchwung zu unſeren Gunſten er⸗ 


kennen läßt, hat als denkwürdiges geſchichtliches 


oſe 
ngen und Weſtpreußen mit Berliner Kommiſſio⸗ 


N ver 


Fade belt rant in der Hopfengaſſe, Ge⸗ 


ſeit⸗ 
u Geſchäftsverkehr in 
mit überhaupt auch im Einver⸗ 
RR den anderen Geſellſchaftern, gu denen 
futzer eit en des P. gehörten, aufgelöſt. Vor 
er Pelplin erwarb Alfred Prantz ein Rittergut in 
ehen erre er Gegend ein Kauf, der hier viel Auf- 
er beiden . Die Bücher und Geſchäftspapiere 
der Ni rhafteten find beſchlagnahmt. — In 
er 32 Jahre oltenganges wurde heute Vormittag 
Sinem Ju e alte Hilfsſchaffner Otto Zermer von 
edau ren u wer verletzt. em 
Ber ge überfah nd ſch letzt. D 


ergswerten wurden ein Bei ölli i 
a ein Arm halb ab ein DD g. ein 
Sem gefahren. Er fand 

i ipme im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Der Kin 


fund it noch ni 2 

fund in doch nicht aufgeklärt. — Zu dem Leichen⸗ 

Fami 55 ottlau wird weiter berichtet, daß dle 

fe woh Inkowski hier in der Baumgartſchen 

zwei Kuna, beſteht aus: Mann, Frau und 

Wee del ezden gan aer 12 Sakeen 
fti auf einer hieſigen Wer 
ſtiat und als ordentlicher Arbeiter bekannt. 


3 anlaßt worden, wegen der bereits eine 


Ereignis die Wb dc Königreichs 
Polen gebracht. Die politiſche Seite dieſer Wieder⸗ 
auferſtehung nach mehr als 
Schlummer ift genügend erörtert worden, mit dem 
Hinweis, daß nun auch für die Polen das Wort 
gilt: „Erwirb es, um es zu beſitzen“, und daß fie 
von vornherein die rechte, vollgiltige Stellung in 
ßen eg neun eg wenn 
ie das ihrige beigetragen haben, ihn in gemein⸗ 
ſamen Waffentaten gegen die feindliche Welt ſteg⸗ 
reich zu behaupten. Im Thorner Kreiſe iſt die 
Kunde, die vielen überraſchend kam, von unſeren 
Mitbürgern polniſcher Zunge ſelbſtverſtändlich freu⸗ 
dig aufgenommen worden. Ein Gutsbeſitzer im 
Landkreiſe verſammelte die Angehörigen ſeines Be⸗ 
zirkes um ſich und teilte ihnen, die im Kreiſe um 
ihn Ace bunte die Botſchaft mit, mit innigem 

ebet Gott dankend und den Segen des Höchſten 


Stadt 
Die Wahl eines ſächſiſchen Prinzen in Anknüpfung 
an die Tradition fand weniger Beifall, mehr die 
eines bayeriſchen Prinzen; am genehmſten ſchien 
jedoch ein polniſcher Fürſt, einer der Nachkommen 
Sobiecki oder auch ein Radziwill, Czartoryski oder 


Potocki. Es verſteht ſich nach allem, was voran⸗ 


gegangen, daß mancher noch nicht recht Stellung zu 
dem Amſchwung der Dinge nehmen konnte; ja, es 
fehlte nicht an Stimmen in polniſchen Kreiſen, die 
der Entwickelung der Dinge im neuen Königreich 


von 


und Beſtandserhebung 


ſchlagnahme betroffenen Ge: | 
3 jenigen Waren ausdehnt, die 
unter Mitverwendung von Papier hergeſtellt ſind. 
Belninte | 
Herſtellungsverbot 
von Garnen und Geweben aus Miſchungen 


verd Bekaunt⸗ 
machung it in den Wıntsblättern, in den Kreisblät⸗ 


fehlt, die auch das Königreich Preußen erſt in län⸗ 
gerer Schulung ſich heranbilden mußte, und mancher 
erklärte offen, daß die Neuſchöpfung erſt für die 
Kinder den rechten Wert haben werde, während er 
ſelbſt ſeine Stellung nicht mit einer gleichen im 
neuen Königreich dertauſchen würde. Das kann 
nicht überraſchen, da die nationalen Gegenſätze durch 
den Weltkrieg, in dem Polen und Deutſche in treuer 
Kameradſchaft feſt zuſammenſtehen, viel von ihrer 
Schärfe verloren haben, wofür auch ein Zeichen iſt, 
daß in Berlin jüngſt ein polniſches Schauſpiel, „Die 
Warſchauer Zitadelle“ der Dichterin . Za⸗ 
polska, aufgeführt iſt, das, wie der Rezenſent 
ſchreiht, „einen großen Erfolg hatte, in den ſich 
brüderlich Deutſche und Polen teilen“. Hoffen wir, 
daß die geſunde Verfaſſung, die das neue König⸗ 
reich erhalten wird — in der das verhängnisvolle 
‚liberum Veto nicht wiederkehren wird —, auch zu 
‚einer geſunden Entwickelung des neuen Staats⸗ 
weſens führen wird! — Ein bemerkenswertes Er⸗ 
eignis der Woche war die Rede Greys, der zwar, in 


gefliſſentlicher Verkennung der Sachlage, insbeſon⸗ 


kurz 
eichs⸗ 


dere der Fanfaren Poincarss in Petersbur 
vor Ausbruch des Krieges, wieder die vom 


kanzler von Bethmann Hollweg in einer Rede im 
Haushaltsausſchuß des Reichstages widerlegte Mär 


auftiſchte, daß Deutſchland die Schuld am Weltkrieg 
trüge, im übrigen aber ſich jo friedliebend zeigte, 
daß Londoner Blätter behaupteten, die Rede ſei 
von deutſcher Seite inſpiriert geweſen. Lord Asquith 
hat fi denn auch beeilt, den Eindruck wieder zu 
verwiſchen, indem er wieder eine Zerſtückelung des 
Deutſchen Reiches und eine Verkleinerung Preußens 
forderte. Das macht eine Verſtändigung natürlich 
unmöglich. Gegen dieſe Art, Siegespreiſe ohne 
Siege zu verteilen, hat ſich 101 5 der Schrift⸗ 
ſteller Gauvain gewandt. Is er deswegen von 
Tharles Maurras ſcharf angegriffen wurde, ver⸗ 
teidigte er ſich in folgender Zuschrift an das „Jour⸗ 
nal des Debats“: „Man behandelt mich als hart⸗ 
nöckigen „Asketen“, als traurigen Ideologen, als 
gebildeten, aber urteilsloſen Menſchen, und man 
ſagt mir voraus, daß ich die Torheiten, zu denen ich 
meine Mitbürger verleiten wollte, einſt noch bitter 
bereuen würde. Aber ach! Meine Torheit beſteht 
nur darin, daß ich die Deutſchen noch immer in 
Novon, in Lille, in Brüſſel, in Warſchau, in Bel⸗ 
grad, in Cetinje und in Monaſtir ſehe, und daß ich 
es für unſere oberſte Pflicht halte, ſie von dort zu 
vertreiben. Wenn die franzöſiſch⸗engliſchen Armeen 
in Koßſenz, wenn die itafienijhe Armee in Pola 
ſein wird, ſo werde ich einer der eifrigſten ſein, 
eifriger vielleicht als Herr Maurras, mich an der 
Verteilung des Felles des deutſchen Bären zu be⸗ 
teiligen. Ich wünſchte, daß dieſer Augenbli 


gleichzeitig die deutſche Invaſion und die Anklagen 
des Herrn Charles Maurras erdulden zu müſſen.“ 
— Nicht ohne Bedeutung für uns iſt die Präſiden⸗ 
tenwahl, die ſich in dieſer Woche jenſeits des Ozeans 
vollzog und mit der Wiederwahl Wilſons geendet 
hat. Die Deutſch⸗Amerikaner haben ihn offenbar 
als das kleinere bel betrachtet, da der Sieg der 
republikaniſchen Partei, der Partei des Imperialis⸗ 
mus, der Weltpolitik, eine Verſchärfung der 
Spannung bedeutet hätte. Es bleibt abzuwarten, 
welche Haltung Wilſon nunmehr, wo er die Grund⸗ 
‚läge ſeiner Partei nicht mehr aus Rückſicht auf die 
Wahlen zu verleugnen braucht, einnehmen wird. 
Imgrunde wird ſich 
Großbanken Einfluß auch auf den demokratiſchen 


I 


Kongreß beſitzen. Ob es Wilſon ift, ob Hughes, 


macht dem Kenner wenig Sorgen: Präſident der 
Union iſt und bleibt doch Miſter Morgan. 


ten einen verhältnismäßig kurzen Verlauf, da nur 


wenige Vorlagen Anlaß zu längerer Beſprechung 
gaben. So die Einrichtung von, man könnte jagen, | 
1 


„Kriegs⸗Spinnſtuben“, in denen die Mütter ſich 
abends verſammeln können, um bei guter Beleuch⸗ 
tung und Erwärmung der Halle 5 ick⸗ und Näh⸗ 
arbeiten für ihre Familien auszuführen. Die Ein⸗ 


richtung, ein Seitenſtück im kleinen zur a | 


anſtalt, da ſie durch Zentraliſierung der euch⸗ 
tung die Petroleumnot lindern ſoll, wird, wenn das 
Vorurteil erſt 1 ſicherlich viel Anklang 
und auch Aner 

Der Hinweis zweier Stadtverordneter auf den 
Abonnementstarif des Elektrizitätswerkes, nach 
welchem Inſtallationen — deren hohe Koſten von 
Ein ng elektriſcher ee abſchrecken —- 
vom rke gegen eine vierteljährliche Miete aus⸗ 
geführt werden, hatte nicht mit den Nöten des 
Krieges 11 Wie uns von zuſtändiger Stelle 
mitgeteilt wird, fehlt es a Ausführung der In⸗ 
ſtallationen ſowohl an Arbeitskräften wie auch an 


200 an Zahl, unberückſichtigt bleiben mußten. Auf 
eine Abhilfe der Lichtnot in dieſem Winter von⸗ 
ſeiten des Elektrizitätswerkes iſt daher nicht zu 
rechnen. Anders iſt es mit der in letzter Zeit fühl⸗ 
bar gewordenen Waſſernot, die Stv. Romann zur 
Sprache brachte. Dieſe iſt darauf zurückzuführen, 


nicht 


allzu lange auf ſich warten ließe: denn es iſt hart, 


wohl wenig ändern, da die 


Die Stadtverordnetenſitzung dieſer Woche nahm 
trotz der umfangreichen Tagesordnung von 33 Punk⸗ 


ennung in der Bevölkerung finden. 


ft mit einigem Bangen entgegenſahen, weil dort noch Grund zumteil wohl darin, daß Intereſſe und Ges 
ie Halt und Rückgrat einer tüchtigen Beamtenſchaft danken ſchon den Saber ehen zuge⸗ 


wandt waren, mit deren Vorbereitung man jtarf 
beſchäftigt war. Am Donnerstag hat auch bereits 
die allgemeine Wählerverſammlung der 3. Abteilung 
ſtattgefunden, in der die Mitteilung gemacht werden 
konnte, daß zur Wahrung des Burgfriedens eine 
Einigung auf eine deutſche Kompromiß⸗Liſte erzielt 
ſei, wie ſie auch in der 2. Abteilung zu erwarten 
ſteht. So werden die Wahlen ruhig verlaufen. 
Als ob wir für die leiblichen Genüſſe, deren wir 
ſo manche in dieſer Kriegszeit entbehren müſſen — 
wie zu Martini die gewohnte Gans, die zu Preis⸗ 
höhen aufgeſtiegen, daß ſie nur noch den oberen 
Tauſend erreichbar iſt —, entſchädigt werden ſollen 
durch geiſtige Genüſſe, bietet uns unſer Stadttheater 
in dieſem Winter Aufführungen, die wohl geeignet 
ſind, den Geiſt auf Stunden über die Not der Zeit 
zu erheben in das Reich, wo die Disharmonien nur 
dienen, die Harmonie reiner und ſchöner erhierſür 
au laſſen. Zu beſonderem Dank ſind wir hierfür 
Herrn Gühne verpflichtet, der nicht nur als Dar⸗ 
ſteller in künſtleriſchen Leiſtungen glänzt, ſondern zu⸗ 
gleich auch als Spielleiter Tragödie wie Luſtſpiel 
in feiner Abrundung herauszubringen verſteht. 
Einen leiſen Mißklang hat in das Theaterleben 
der Woche nur die verſteckte Polemik gegen die Be⸗ 
urteilung gebracht, 5 die Halboper „Das Drei⸗ 
mäderlhaus“ durch die Rezenſenten beider Thorner 
Zeitungen gefunden. Es liegt uns fern, den uns 
hingeworfenen Handſchuh aufzuheben. Nur eine 
Bemerkung können wir nicht unterdrücken. Man 
möchte wirklich wünſchen, daß das Spiel weiter ge⸗ 
trieben und nach Schubert beiſpielsweiſe auch Men⸗ 
delsſohn⸗Bartholdy Arm in Arm mit der Mexika⸗ 
nerin durch die Operette zieht, um zu erfahren, wie 
1950 finden daß ſalche Wexobi 1 Ani in 
noch finden, daß ſo rodien, die man nur 
der verſunkenen Götterwelt der Antike e 
die menſchlich⸗allzu menſchlich war, erlau 
„von liebenswürdigem Geiſte durchweht“ fi 
Verfaſſer haben übrigens nicht einmal das Ver⸗ 
dienſt, die Handlung des Stückes aus Lebens⸗ 
beſchreibungen und Briefen herausgeſtaltet zu haben. 


Denn der Schubert⸗Einſchlag, mit dem hier eine mo⸗ 
derne Operette gewöhnlichen Schlages „geſtreckt“ ift, 
iſt die ung eines Romans von Rudolf 


Hans Bartſch, betitelt „Schwammerl“, den wir 
unſeren Leſern angelegentlichſt empfehlen, beſonders 
aber den Verfaſſern der „Zuſchriften „ da man 
daraus lernen kann, wie ein Künſtler den Stoff be⸗ 
handelt hat. Um zum Leſen des Buches anzureizen. 
das wie ein gift wirken wird, ſei hier eine 
Probe daraus mitgeteilt: „Er (Schubert) war un⸗ 
zufrieden mit den beſten Arbeiten, ep un ein 
Quartett an und ſagte einmal über das andere: 
„Länge iſt Schwäche, Länge iſt Kraftloſigkeit, Län 
iſt eine Krankheit!“ Solcher kleinlauter Rückfälle 
gab es freilich nicht viele, denn da draußen in Wäh⸗ 
king hauſte noch einer: Einer, deſſen bloßer Anblick 
ihn ja ſchon mächtig aufwühlte und erregte 
So oft er Beethoven ſah, f es wie eine Kraft 
von jenem nach ihm. ganzes Weſen 
ſtraffte und erhob ſich ... in der Nähe jenes, den 
der leichtlebige Tag von Wien ſtets verlaſſen und 
gemieden hatte, nach dem ſich die ſchönen Frauen 
nur furchtſam oder won gar lachend umſahen, der 
für verrückt, für unſchlächtig und überhebend ver⸗ 
ſchrien war, viel einſamer als Schubert, viel unglück⸗ 
licher an Liebe, Geſundheit und Lebensmut, als er, 
und doch geehrt und beneidet aus ganzem Herzen! 
Aus ſolchen Serum: n ſtürzte Kraft und Drang 
in ihn, ſo ſehr, 5 feine N 9100 an Na 
mittagen und Abenden, wo fie doch ſonſt zumei 
chwieg, jähe emporjubelte, wie in ſeinem Stã 
chen, das ſo friſch, ſo tauig, ſo amſelſchlaghaft ener⸗ 
giſch iſt, wie die Herzen der Jünglinge am Morgen. 
„Horch, horch, die Lerch' im Atherblau!“ Das hatte 
er, in der Abſicht, es nach Wien an die ftille ͥ „Heide“ 
(die Tochter Tſchölls, die ihn liebte) zu ſchicken, an 
einem Sonntage abends mitten im Biergarten: 
gewühl auf die Speiſekarte hingebebt, als Antwort 
auf den Sturm ſeines Herzens, weil er den ſtarken 
Beethoven von ferne geſehen.“ Die Verfaſſer der 
Operette haben dafür, nicht unpaſſend, das Lied 
Ich ſchnitt es gern in alle Rinden ein“ eingeſetzt. 
| Der „Baron Schober“ im Roman als „Bilbhübiher, 
feiner Mann“ gezeichnet, iſt im Stück zu einer 
Operettenfigur geworden. 

Das Wetter der Woche war nicht mehr fo früh⸗ 
lingsmäßig wie in der vorigen Woche, wo das ein⸗ 
gemietete Gemüſe unter der Wärme zu verderben 
ann aber immer noch für die Jahreszeit unge⸗ 
wöhnlich linde, in Thorn mit Höchſttemperaturen, 
die von 10 bis 13 Grad Celſius ſtiegen und dann 
wieder auf 10 Grad quriitgingen, und niedrigſten 
Temperaturen, die zwiſchen 7 und 5 Grad Celſius 
ſchwankten. In der Nacht zum Freitag herrſchte 
ſtarker Nebel, der ſich erſt am Freitag Vormittag 
gegen 10 Uhr zu löſen begann, aber noch mittags 
die Baſarkämpe einhüllte. Influenzawetter, das 
hoffentlich bald weichen wird. 


Gasgefüllte Wotanlampen in kleinen Lichtſtärken 
ſind eine neue Erſcheinung auf dem Gebiete der elektri- 


1 


— 


hundertjährigem S 


lichung finden können. Mit allſeitigem Bedauern 
wurde das Abſchiedsſchreiben des Stv. Baumeiſter 
für das neuerſtandene Königreich erflehend. In der Uebrick zur Kenntnis genommen, der wegen 
orn wurde eifrig die Königswahl erörtert. lichkeit ſein Mandat niedergelegt. Die reiche öffent⸗ 


daß durch die zeitweilige ſtarke Truppenbelegun ſchen Glühlampen. Mehr als 30 Jahre hielt die Technik 
das Thorner Waſſerwerk im Laufe der Zeit ziemlich an dem Gedanken feſt, daß gute elektriſche Glühlampen 
erscht worden iſt, ſodaß es den Bedarf, obgleich nur in luftleer gepumpten Glasglocken, alſo im Vakuum, 
[das Mockeraner Werk Tag und Nacht mitarbeitete, hergeſtellt werden könnten. In höchſter Vollendung werden 
nicht mehr voll decken kann. Es bedarf für einige auch die letzten Spuren der Luft aus den Glocken ent⸗ 
Zeit der Schonung, damit die Brunnen ſich wieder fernt. Verſchiedenartige Gaſe, welche aus den für die 
füllen können. SR Vorausſicht deſſen iſt ja denn Herſtellung der Lampen verwendeten Materialien infolge 
auch die neue Pumpſtation angelegt, die in nächſter der großen Erhitzung beim Brennen entweichen, werden 
Woche eröffnet werden wird, womit die Waſſernot ſorgfältig aus den Glocken gepumpt, um deren ſchädliche 
der höheren Stockwerke ihr Ende finden wird, da die Einwirkungen auf den Lenchtdraht zu verhindern. Es 
mag daher ſonderbar erſcheinen, daß man heute durch 
Füllung der Glasglocken mit Edelgaſen gerade einen 
wirkſamen Schutz des Leuchtdrahtes erreicht. Eben dieſer 
Schutz ermöglicht bei den gasgeſüllten Lampen eine 
ſtärkere elektriſche Beauſpruchung des Leuchtdrahtes durch 
erhebliche Erhöhung der infolge des Stromdurchganges 
erzeugten Temperatur, welche in der Vakuum⸗Lampe ein 
alsbaldiges Verſagen hervorrufen mußte. Dadurch wird 
in den gasgefüllten Wotan⸗Lampen nicht nur ein ſchöne⸗ 
res weißes Licht, ſondern auch eine mit der Größe der 
Typen bedeutend ſteigende Erſparnis im Verbrauch 
elektriſchen Stroms pro Lichteinheit erzielt. Die Siemens 
E Halske A.⸗G. hat jetzt ihre Wotan⸗„Gl⸗Lampen (G, 
Gasfüllung) in ſolchen Lichtſtärken in den Verkehr ge⸗ 
bracht, wie ſie im Auſchluß an eine beliebige elektriſche 
Lichtleitung in jedem Haushalt Verwendung finden. Sie 
haben gegenüber den altbewährten Drahtlampen wei⸗ 
terhin den einer Stromerſparnis gleichkommenden Vorteil, 
daß ſie ihr Licht bei ſenkrechter Brennlage hauptſächlich 
in der Richtung der darunter liegenden Boden⸗ oder 
Tiſchfläche ausſtrahlen, ſodaß unnütze Lichtverluſte ver⸗ 
mieden werden. Der höhere Preis und die mittlere 
Lebensdauer fallen gegenüber den verſchiedenartigen Vor⸗ 
teilen nicht ins Gewicht. Wer einmal das neue Wotan⸗ 
licht gebrannt hat, wird es nicht mehr entbehren wollen. 
Die Lampen ſind bei faſt jedem Elektrizitätswerk oder 
beſſeren Juſtallateur zu haben; man verlange aber aus⸗ 


tation vier Kubikmeter in der Minute liefern 
kann. Das von dieſer gelieferte Waſſer wird als 
„gutes weiches Trinkwaſſer“ bezeichnet, was bei⸗ 
tragen wird, den guten Geſundheitszuſtand Thorns 
18070 günſtiger zu geſtalten. Allgemeine Zuſtimmung 
fand die Anſtellung eines beſonderen Säuglings⸗ 
arztes, die in dieſer Zeit, der die Erhaltung der 
Volkskraft mehr denn je am Herzen er muß, jehr 
erwünſcht or Stv. Sanitätsrat Dr. Wolpe hoffte 
daraus ein Fürſorgeamt, Stadtrat Dr Goerlitz ſogar 
‚ein Jugendamt nach dem bewährten Muſter anderer 
Städte ſich entwickeln zu ſehen. Doch ſind das Hoff⸗ 
nungen und Wünſche, die, wie ſo manche anderen, 
erſt nach Beendigung des Krieges ihre Verwirk⸗ 


Kränk⸗ 


liche Tätigkeit des verdienten Mannes, der zur 
Hebung der Stadt auch große Opfer gebracht, u. a. 
durch den Bau einer Gemälde⸗Ausſtellungshalle, hat 
dadurch ihren Abſchluß gefunden. Man kann nur 
wünſchen, daß der Stadt Thorn auch weiterhin ſolche 
Männer erſtehen, die auf ihr Gedeihen und ihre 
Fortentwickelung ſo unabläſſig und ſo uneigennützig 
bedacht ſind, wie in der Vollkraft des Schaffens Bau⸗ 
meiſter Uebrick! Die glatte Erledigung der langen 


„Tagesordnung ohne viel Debatten hatte ſeinen! drücklich Wotan⸗„G“. 


Betrifft Bezug von Süßſtoff 
(Sacharin). 


Uns iſt von der Reichs zuckerſtelle 


eiue größere Menge Süßſtoff (Sacha⸗ 
rin) zugewieſen worden. Diejenigen 
Haushaltungen, die mit ihrem Zucker 
nicht auskommen, können 1 Päckchen 
Süßſtoff — höchſtens 2 — vom 
legung ihres Brotkarteuausweiſes 
beziehen. 

Ein Päckchen Süßſtoff entſpricht 
einer Süßkraft von etwa 550 Gramm 
Zucker und koſtet 25 Pfg. 

Thorn den 11. November 1916. 


Der Magiſtrat. 


Küchenbedürfniſſe, 
Weißkohl, Wruken, Mohrrüben, Kohle 
rüben, Waſſer⸗ (ſogenannte Stoppel⸗ 
Rüben, Zwiebeln und ſonſtige land⸗ 
wirtſchaf tliche Erzeugniſſe kauft 
Küchenverwaltung des Pionier⸗ 
Erſ.⸗Batls. Nr. 17, Schulſtr. 


Frau Harl kale, 


Lehrerin für Geſang, 
Schmiedebergſtraße 1, III. 
EE 


Violin⸗Unterricht 


wird in und außer dem Hauſe, auch 
abends erteilt. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Breffe“. 


SSS SSS S SS eee 


Vergrößerungen 


nach jedem Bilde und Preislage 
in bekannt guter Ausführung 
empfiehlt 


Atelier C. Bonath, 


Breiteſtr. 2, Eingang Bacheſtr. 
er rechzeitig er⸗ 


ER 
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323 >37 
Kleider, 


Bluſen, S 


Koſtüme, 
Mäntel 


fertigt ſchnell und preiswert an 


E. Arendt, danenſchneiderei, 


Strobandſtr. 13, Telephon 544. 


JnmeN- und Kinderhüte 


werden moderniſiert, Pelzgarnituren, 
Muffs, Boas umgearbeitet Bacheſtr. 16,1 Tr. 


Frische Mesmuſcheln, 
Jotvie borsügl. Muichelfalnt, 


billiges Nahrungsmittel, empfiehlt 


Hamb. Ziftheäucherei, Gopperitusit 2 
Große gelbe 5 


Speiſewrußen, 


für Militärküchen gut eignet, verkauft 


Windmüller, Alt Thorn, 


Poſt Roßgarlen. 


40 tk. Möhren (Karotten) 
und 10 tr. Zwiebeln 


hat abzugeben Wendt. Lulkau. 


Neue Kouplets 
und Aufführungen 


eingetroffen. . Mettner, 
ee 26. 


„Suche: ahfeltiräulein, 


chen vom Lande und Knech 
Julianna Holzky 

a Siellenuertmillleein, 
Thorn, — Dorn, Coppernikusſtraße 26. 26. 


Suche für 2 Pferde 
Beſchäftigung. 


A. E. Pohl. 


Wer erteilt einer jungen Dame troß 
des Krieges 


Tanzunterricht? 


Gefl. Angebote unter J. 2109 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 


Nein Grundffück, 


21 Morgen Acker und Wieſen, mit L. T. 1 


Inventar bin ich verſichert, zu verkaufen. 
J. Zabel, Thorn⸗Mocker, 
Waldauerſtraße 63. 


Schöner Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, 


4 Morgen groß, neues Wohnhaus mit 
Mieter, zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Blücherſtr. 18. 


1Bromning-Biltole, Kal. 7,05, 


mit Futteral und 50 Patronen (neu), 


1 Gechroc⸗ Anzug | 


verkaufen Schmiedebergſtr. 5, 1. Et., Eu 


Adiinkle, guterhalk. Hertenanüge 


für kleine, unterſetzte u. für größ. ſchlankte 2097 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


0 Digur zu verk. Bismarditr. 1, Hof. 15 


Gute Geige 


mit Kaſten u. Bogen sei zu verk. 


Du erfragen in d. Geſch. der „Prefe“. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſtädtiſchen Verteilungsamt gegen 5 


Goldzufluß. 


hlethall. Tr 


Aufruf! 


Wie Deutſchlands Heldenſöhne ſich der Väter wert gezeigt 
haben in Heldenmut und Vaterlandsliebe, jo leuchtet der D Daheim⸗ 
gebliebenen beiſpielloſe Gebefreudigkeit nicht minder hell wie die 
von 1813. Aber die Zeit iſt da, wo nicht nur Gaben mehr genü⸗ 

gen, nein, wo Opfer zu bringen ſind. Der Strom gemünzten 
Goldes fließt nun ſchwächer, doch der Goldſchatz der Reichsbank 
braucht zur Hebung des deutſchen Geldeswerts dringlich ſtärkeren 


In allen Teilen des Reichs ſind Goldankaufsſtellen errichtet 
worden. Stadt⸗ und Landkreis Thorn ſollen nicht zurückſtehen. 
Wir rufen Allen, die 


Goldſchmuck 


ihr eigen nennen, zu: 
Gebt den Schmuck dem Vaterlande, auch wenn Euch das 
Stück als Andenken ans Herz gewachſen iſt! 


Opfert es! 


Bringt den Goldſchmuck vom kleinſten Kinderohrring bis zur 
gewichtigen Kette herbei, entäußert Euch des Zierrats⸗, nur den 
Ehering behaltet als einzigen Schmuck! Alles andere auch Juwe⸗ 
len, Perlen, Diamanten tut von Euch und opfert es zum höheren 
Ruhme unſeres geliebten Vaterlandes! Wer Gold bringt, hilſt 
an unſerm Siege! 

Der desert wird Euch nach e Schätzung 
bezahlt, Euere Opferfreudigkeit Euch verbrieft! 

Die Annahmeſtelle für Goldſchmuck befindet ſich für Thorn 
und Umgegend in den Räumen der Handelskammer, Seglerſtraße 
Nr. 1 und ift feit 20. September ab täglich — außer Sonntag — 
von 10 Uhr bis 12 Uhr geöffnet. 

In Culmſee ift eine Goldankaufsſtelle in den Räumen der 
Reichsbanknebenſtelle am gleichen Tage eröffnet werden. 


Thorn den 10. November 1916. 
Der Ehrenausſchuß: 


c 15 Selle, Vorſitzender, Pfarrer Ahlemann⸗Culm⸗ 
ſee, Stadtrat Aſch, Frau Aſch, Kreisſchulinſpektor Biewald, General⸗ 
leutnant Broſius, Sölden eat Dietrich, Frau Dietrich, Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Dombrowski, Kaufmann Fromberg, Dekan von Fryntkowski⸗ 
Culmſee, Fabrikbeſizer Gerſon, Pfarrer Gollnick, Rentner Hartmann, 
Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee, Frau Haſſe, Rektor Heidler, pr. Arzt 
Dr. Horſt, Kaufmann Hozakowski, Frau Janz, Seminardirektor John, 
Geh. Studienrat Gymnaſialdirektor Dr. Kanter, Landrat Dr. Kleemann, 
Rittergutsbeſitzer Koerner, Rektor Krieger, Rittergutsbeſitzer von Kries, 
Bürgermeiſter Kühnbaum, Kaufmann Kuttner, Frau von der Lancken, 
Oberlyz.⸗Direktor Dr. Maydorn, Pfarrer Meczykowski, Rechtsanwalt 
Mielcarczewicz, Reichsbankdirektor Model, Frau Model, Juwelier Niehoff, 
Dekan des Dekanatsbezirks Thorn Stadt und Land Rogacki, Rabbiner 
Dr. Roſenberg, Landgerichtspräſident Schimmelpfennig, Bankvorſtand 
Schönemann, Profeſſor Semrau, Handelskammerſyndikus Voigt, Semi⸗ 
nardirektor Wacker, Superintendent Waubke, Kaufmann Wendel. 


Sammlung des Herrn Pfarrer Baſedow in Gurske aus Anlaß des Geburtstags 
Ihrer Majeſtät des Kaiſerin. 


(Nachtragsliſte.) 
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88. Guſtke Wesenberg 
90. Wollert Roßgarten 
91. Schütz Gurske k 
92. Panſegrau, Joh. 
93. Runge Neubruch 1 kl. 
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Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Vreiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6, Sonntags 912. 
— Beamtenvereine und Militär 20 % Rabatt. — Telephon 229. 


ufer  Glenograpfie, Molineniriben 


lehrt erfolgreich 
M. Friedewal a Bücherreviſor, 
Gerberſtraße 33/35, Eingang Schloßſtraße. 


je 
erde werden noch entgegengenommen. 


Tüchtiger Verkäufer, 


9 7 1 militärfrei, der polniſchen Sprache mächtig, = 


zum 1. Dezember 1916 geſucht. 


Gust. 


Zigarren⸗Importhaus. 


Ihaar heitſiefel u. 15. Gnmalden, 


Minen zu kaufen geſucht. 


billig zu verkaufen. 
5 24, 2, links. ns der „Preſſe“. 


1 Frs 


Marienstr. 5, 1, rechts. 
von 10 bis 30 Morgen, nahe der Stad 


| re Pianino 
gelegen, zu kaufen oder zu pachten. 


zu kaufen gef. Angebote unter H. 2108 
Angebote mit Preisangabe unter Q. 


2091 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
„Guterhaltener, gebrauchter 


Selbſtfahrel, 


ein⸗ und zweiſpännig, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter W. 


Fiſernet Ofen und Waſchwaunen 


zu kaufen geſucht. Angebote unter F. 
2106 an die Geſchäfts elle der „Preſſe“. 
ee ee 


J 


eee 


Ein gr. Fer 
welches ſich auch ols Laden eignet, in der 
Nähe d. Barackenlag, von fogl. zu verm. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


2 Stuben und Küche 


vom 1. 12. 16 zu verm. Sedaänſtr. 1. 


n mübl. Zimmer zu verm. evtl. 
auch tagew. Culmerſtr. 5, 2. 1 


Suche gut erhaltenen 


Kinderwagen 


(evtl. auch Sportwagen) zu kaufen. 
Angebote unter S. 2093 an die Ge⸗ 


„ die mobene Bradehi ice“ 


d. Schleh Nachf., . 


gebote unter E. 2102 an die Ge 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten.“ 


45 große, out Möbl. mmer 


1 


Vereinigung der Muſtkfreunde Thorn.) Ra 


Fran Hofoperu- und Anmnerfüngerin Blisahetl Barlm van Luder 
ſingt 
am 23. November (Donnerstag), 8 Uhr, im Artushofe. 


Einlaßkarten für Nichtabonnenten gibt aus Herr Justus 
Wallis Den eee ann ſtellt Berthold Neumann 
aus Poſen. J. A': 


Geheimrat Dr. Kanter. 


Ziegelei Park. 


Dienstag den 14. November 1916: 


Großes Wohltätigteits-Stteichlonzert 


zum beiten der Weihnachtsbeſcherung des Infant. ⸗ 


Regts. Nr. 176, im Felde, 

ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Batls. Inf. 
Regts. 176 und unter gütiger Mitwirkung des Opernſängers 
Herrn Wilhelm Frenkel. 

Leitung: Muſikleiter Vizefeldwebel V. Wilmsdorff. 


Anfang 4 Uhr nachm. Ende 10 Uhr abends. 
Eintritt 40 Pfg. 


Einladung. 


Von Donnerstag den 9. bis Mittwoch den 15. No⸗ 
vember finden in der 


a Baderſtraße Nr. 28 
täglich abends chriſtliche Vorträge 


8 ¼ Uhr 
Eintritt frei. 
Wir laden herzlichſt dazu ein 


Ehriſtliche Gemeinde, Baderſtraße 28. 


Eoangeliintionstapelle, Eulmer Vorſtadt, 


(am Bayerndenkmal). 
Von Mittwoch den 8. bis Donnerstag den 16. November, jeden Tag 


nachmittags 4¼½ Uhr: Bibelſtunden, 
abends 8 ¼ Uhr: 


Evangeliſationsverſammlungen, 


für Frauen und Jungfrauen, gehalten von Diakoniſſen des Vands⸗ 
burger e — Hierzu wird herzlich EN 


Vortrag 


über: 


ſtatt. 


Donnerstag den 16. Wende 1916, nachm. 
3½ Uhr, im „Tivoli“, Brombergerſtraße. 


Verwendung von Grudekoks als einzigem Heizmaterial. 
Praktiſche Vorführung von modernen Grudeherden neben 
vielen intereſſanten Erklärungen über ſparſamſtes Kochen mit 
Grudekoks, ſeine Entſtehung und Verwendung. Kochen, 
Braten, Backen, Dörren, als Beweis, daß es keinen ſpar⸗ 

ſameren Herd als den modernen Grudeherd gibt. Grude⸗ 
koks iſt das billigſte Feuerungsmaterial der Welt. 


Zu beziehen durch den 


a Srudetofsnerie Aus 5 Rieheek’ichen Mania Su 
„Halle a. ©. 


Borlragsdane: 1115 M. von Nettelbladt. 
Zugleich findet dort eine 
„Ausstellung moderner Grudeherde 


die Beſtrebungen der Ariegstohlengeleliäaft den 
Grudekoks auch hier heimiſch zu machen, finden bei den 
Behörden und den verſchiedenen maßgebenden Kreiſen 
regſtes Intereſſe und Förderung. Wir laden daher die 
Damen der Stadt und von auswärts, Koch⸗ und Haus⸗ 
haltungsſchulen, Gutsverwaltungen, Kantinenverwaältun⸗ 
en, Hotelbeſitzer, Bauherren um. höfl. ein, die Veran⸗ 
Haltung. beſuchen zu wollen. 


u Eintritt und Koſtproben frei. ag 
Deutſche Patent⸗Grudeöfen⸗Fabrik 
Walter Rieschel & Co., M. b. H., Liebertwolkitz. 

GHFeneralvertretung für die Oſtprovinzen: 
Richard Haensch, Stolp i. Pom. 


Alleinverkauf für Thorn und Amgegend: . 88 
= B. Dietrich & nn Auer 5 


— oder N = - 
möbl. Wohnung 2 Zimmer, 1 ul wobl, Bimmer | 


Küche, Bad, Keller, z. v. Schulſtr. 18, 2,1. | Beleuchtung. Abenden und Bad, 


Gute Peuſion mit * mit Küchenbenutzung 


Eliſabethſtraße 12/14, 2. 
2 Zimmern Gut möbl. Zimmer 


vom 15. d. Mts frei. Preis 100 Mk. mit] mit ee zu vermieten. 


Heiligegeiſtſtr. 11, part., l. 


Möbliertes Pallonzimmer, 


Bad, eleklr. Licht, Nebengelaß. 2 zu 
vermieten. Gerberſtr. 20, 2. 


MH. Zimmer. z6chlafiellen, 


zu vermieten Araberſtraße 5, part, 

Gu möbl., groß., 111 Vorder. 
zimmer vom 1. 11. 16 zu ver⸗ 

Gerſtenſir. 16, 2 Tr., Wr 


Heizung. Separee. 


Schillerſtraße 16, 1 


+ 


zum 1. Dezember zu vermieten. 
Beſichtigung von 12 bis 1 Uhr mittags. 
Altes Schloß (Junkerhoß), 
Augang von der Btückenſtraße. 
2 venod., gut möbl. Zimmer. 
Bad, Burſchenſt. Gas, ſofort 
zu verm. Wilhelmſtr. 7, 3 Tr. 


mieten. 


1 5 Windmüller, un 


i = kauft zu zeitgemäßen Höchſtpreiſen, 


auf Wunſch Koch tegen g, 


( ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Angebote unter E. 2 725 
ſchäftsſtelle der 1 10 Scr a it 


Hind Euler 
Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und Uhr. 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſäthſiſchen Königs, des deutſchen Kron 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“ 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubl. 
fäumsfaler. Olto Weddigen, Kapitän 
leutnant, Führer der Unterſeeboole 
UU g und U 28. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Kalharinenſtraße 1, Ecke Bilhelmsplahr 
FFF precher 842. 


Kartoffel 


zur Trocknung 


übernimmt 


Zuckerfabrik 
Neu⸗ Schönsee, 


Schönſee Weſtpr. 


30 Anfichtslakten, 


jede Karte ein anderes Muſter, in alle 
Ausführungen zum 5⸗ bis 15⸗Pfg. Berta „ 
darunter Landſchaften, Blumen-, 
und Kopfkarten, Liebesſerien für 
und Militär. Kriegspoſtkarten u 
die ſtets erſcheinenden Neuheiten. 
ganze Sortiment verſende gegen 
nahme franko für 


nur 14,60 Mar 
(Berkaufswert ca. 55,00 55 


Verlangen Sie Preisliſte über 
karten aller Art, Briefmappen, 
artikel, ſowie Taschenlampen 16. 
Wiederverkäufer franko. 


A. Schrade, Königsberg f. 


Schließfach 58. 


Gardinen 


werden billig und fauber gespannt. richt. 


r, 


pferde 


ußſchlächten 65. 


Wlesloreger ſo ofort 


W. Zenker, R 
Culmer Chauſſee 28. 

d Bei Unglücksfällen komm 
mit Transportwagen. 


und 
2 2 möbl. Zimmer mit ee 
Snbegelegeubeii: au 14 3 3, . 
Zu erfragen Friedrichſir. 14 © 
Gin mobl. Wohns u. Sata 
Beamten, Kaufm. od. beil., 5 7.1. 
v. 15. II. od. 1. 12.16 3. v. Straban 


Gut möbl. Balonzunmen An, 


Aer fremmlig möhl. 1 


be — 


r. 


zu vermieten Mellienſtr. 6 
Beſichtigung nachmittags 


Su möbl. Baltonaimmet, 
|| Gas, Bad, mit oder ohne 
Dame zu vermieten. Tr, 1 


Bromb. Vorſtadt Waldſtr. 35, 2 


ul möbl. ese 
mit od. ohne Beulen) au 9 L, 5 
zu vermieten. Talſir 


zn 
mit Küche, 


100 an die G 


Geſucht möblierte 
3—1 Jammer IM 


Angebote unter Z. 2 


une 
3—4⸗Zimm 

159 r von 
e e Ea in de Be 


fofort 


nt, die 
er den 92 
Elegant möbliertes 


Wohn⸗ u chlafzimmer 


at aan ſofort aler⸗ 


el. mit . 5 Stadithe : 


iehung 
zur Roten gegen e e gt. 
von e. Bis 12 b efamtBetrage 10 900 


Ge⸗ 


Idgewinne in 
600.000 Mart Rar aur en 
Mark, zu 3, ‚30 Men 
find zu Huben 
ombrowW I une tehnter. 


önigf. preußischer doe e ilhelns⸗ 


Katharinenſtr.!, 
ae 9100 Fernſprecher 842. 


